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INVITATIO 11.

k

La publication du Guide de voyage ..Les Hotels de la Su.isso",
dditd pnr lo Bureau central de la Soeiete a lieu par series annuellos, d'uno part pour per-
mottro ^introduction, annee par annee, dos corrections devenues neeossairos dans los

annonces, d'autro part pour donnor aux nouveaux societaires ct ii tous ceux dont la
maison 110 ligurait pas jusqu'a present dans ce guide, l'occasion do participer ii cette
excollonte propagatido.

Jusqu'fi l'apparition d'uno edition ontierement remaniee (1004), les maisons nouvelle-
mont admises soront reunies en un appendico, et il en sera fait mention, comme do justo,
dans lo repertoire.

Sont admis uuiquomont les hotels ot pensions appartenant ä des societaires ot dont
lo prix minimum pour la pension, chambre comprise, n'est pas au-dessous de fr. 5.—.

Oeux qui ddsirent participer au Guide des hotels pour la serio do 1903, sont pries
do s'annoncer au Bureau central d'ioi ü llu sopiembre au plus tarcl ;

tous los details lour soront communiques par circulairo.
Les prix des annonees dans eette derniere sdrie (25,000 exempl.) de l'ddition

1901 sont rdduits de moitiö.
BALE, lo 30 aofit 1902.

Pour le Bureau central de la Soeiete Suisse des Hoteliers
Lo chof: Otto Amsler.

EINLAPCING.
Die Herausgabo dos im Verlage des Central-Bureaus des Vereins erscheinenden

FSeiselulir-or-s „Di© llotels der Scliweiz" findet in jährlichen Serien
statt, einesteils, um es zu ermöglichen, jedes Jahr die notwendig gewordenen Aenderungen
in den Annoncen vornehmen zu können, andernteils aber auch, um den neuen Mitgliedern
und üborhnupt allen denjenigen, die bisher noch nicht mit ihren Geschäften im Führer
vertreten waren, Gelegenheit zu bieten, sich dieser vorzüglichen Propaganda anzuschliessen.

Die neu hinzutretenden Geschäfte werden bis zur Erstellung einer vollständig neuen
Auflage (1901) in einem Anhang voreinigt und-wird im Register auf dieselben gebührend
aufmerksam gemacht werden.

Es werden nur Geschäfte von Mitgliedern aufgenommen und von diesen nur solche,
deron Minimalpreis für Pension, inkl. Zimmer, nicht unter Fr. 5.— beträgt.

Diejenigen, welche sieh für 1903 diesem Hotelführer anzuschliessen wünschen,
werden hiemit eingeladen, sich bis spätestens End© Septembet- beim Centraibureau

anzumelden, worauf alios Nähere mitgeteilt werden wird.
Die Insertionspreise für diese letzte Serie (25000 Expl.) der Auflage von 1901

sind auf die Hälfte reduziert.
BASEL, den 30. August 1902.

Für das Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins
Der Chef: Otto Amsler.

Zum Zolltarifsreferendum
äussert sicli ein Einsender im „Wirte-Bund",
dem Organ der Wirte der Stadt Zürich im
Gegensatz zu den vom Schweizerischen Wirle-
verein gefasslen Entschlüssen in einem mit der
Stellungnahme des Schweizer I-Iotelier-Vereins
sich deckenden Sinne. Wir geben an dieser
Stelle ans dem ziemlich umfangreichen Referat
nachstehenden Passus wieder:

„In seinem Antwortschreiben an den Hotelier-
Verein sagt der Vorstand des Schweiz.
Wirtevereins, dass ein Teil d :r Wirte von den
Landwirten abhängig oder seihst Landwirt' sei.

Jeder Mensch weiss 111m aber, dass ein
Wirt, der zugleich Landwirt ist, die Landwirtschaft

meistens in kleinem Massstabe betreibt
und überhaupt betreiben kann. Dieser Wirt-
Landwirt ist aber genau so auf den Einkauf
angewiesen, wie der, der nur Wirt ist, also
wird auch er von den hohen Zollansätzen be-
trotlen.

Haben wir nun wirklich Landwirte, die
auch Wirte sind und an den höhern Zöllen
profitieren, so können das nur Grossbauern
sein, deren Interessen grundverschieden sind
von denen der Wirte im allgemeinen. Ihre
Zahl ist jedenfalls sehr klein, aber der Vorstand
des Schweiz. Wirtevereins warf sich zu ihrem
Beschützer auf, trotzdem ja diese in
Bauernsekretär und andern Organen vollständig
genügende Verfechter ihrer Interessen besitzen.

Wäre 111111 aber die Zahl jener Wirte-Landwirte

in der Schweiz so gross, dass die
Stellungnahme des oft genannton Vorstandes
gerechtfertigt wäre, so befinden sich im Schweiz.
Wirteverein Mitglieder-Gruppen, deren Interessen
sich diametral entgegenstehen und die nur in
wenigen Punkten miteinander übereinstimmen.

Einzig richtig wäre gewesen, dass der
Vorstand des Schweiz. Wirtevereins sich dem
Vorgehen des Schweizer Hotelier-Vereins
angeschlossen und damit die Interessen des
schweizerischen Wiriestandes hochgehalten hätte."

Im Anschluss au diese Ausführungen nehmen
wir Veranlassung, uns mit einem .Eingesandt"
im .Schweizer Bauer" zu beschäftigen, das den
Präsidenten des .Schweiz. Wirtevereins" zum
Verfasser hat und einfach die Stellungnahme
des Vereins zur Referendunisfrage widergibt.
Diese Korrespondenz wird aber vom „Schweizer
Bauer" mit einer redaktionellen Bemerkung
begleitet, die nichts weniger als das Prädikat
„liebenswürdig" verdient. Es wird daiin nämlich

von den Anmassungen der Gross-Kapitalisten
unter den Hoteliers gesprochen, die dem Bauer
keinen anständigen Preis für seine Ware
bezahlen wollen. „Unsere Bauern," schreibt das
Blatt ostentativ, „werden es nie vergessen, dass
der Schweiz. Wirteverein die Anmassungen der
Hoteliers abgelehnt und sich mit den Agrariern
solidarisch erklärt hat."

Das ist sehr schön gesagt; nur schade, dass
sich hinter diesen Worten tier nackteste Egoismus

verbirgt. Nicht, weil die Interessen der
Landwirtschaft infolge der Zollerhöhung auf
Weine, Vieh und Fleisch gedeckt werden, nicht
weil dadurch eine ökonomische Besserstellung
des ganzen Landes bedingt ist, will der Schweiz.
Wirteverein dem geplanten Referendum sich
nicht anschliessen; wohl aber darum, weil die
Wirte, hauptsächlich diejenigen auf dem Lande,
den Verlust der bäuerlichen Kundsame
befürchten. Wird der letzteren durch erhöhte
Zölle etwas aufgeholten, so wird sie auch
konsumationsfähiger und es lliesst ein Teil dSr

überschüssigen Einnahmen den Wirtschaften zu.
Der Einwand, dass viele Wirte selbst

Landwirtschaft Ireihen, steht auf recht schwachen
Füssen, denn diese, meist in kleinerm Massstabe
betrieben, wird von der Zollerhöhung kaum
eiuen wesentlichen Nutzen haben. Die
Wirksamkeit der Erhöhung zeigt sich erst beim
Grossbetrieb, womit gleichzeitig gesagt ist, dass
die Zwischenhändler in erster Linie betrollen
sein werden.

Wir begreifen also nicht, wie die Redaktion
des „Schweizer Bauer" behaupten kann, das
vorerwähnte Präsidialschreiben des Schweiz.
Wirtevereins lasse keinen Zweifel aufkommen
über die wahren Gründe, die den Verein zu
einer ablehnenden Haltung in der Referendumsfrage

bewogen hätten. Selbstverständlich durfte
das Kind öffentlich nicht beim richtigen Namen
genannt werden.

Wir wollen bei dieser Gelegenheit nicht
verfehlen, die Aeusserung einer in dieser Frage
kompetenten Persönlichkeit hier widerzugeben.
Es handelt sich um die Kritik, welche Hr. Dr.
T. Heering, Sekretär der Basler Handelskammer,
in seiner Schrift „Die Handelspolitik derSchweiz"
dem Zolltarif angedeihen liisst. Wir lesen dort:

„Die Annahme des Tarifs in seiner heutigen
Form würde eine starke Sehwenkung der Schweiz
in der Richtung zum Schutzzoll bedeuten. Wenn
schon der Entwurf des Bundesrates fast auf
der ganzen Linie höher ging, als der bisherige
Generaltarif, so bat der Nalionalrat die Schraube

noch bedeutend schratfer angezogen, zumal in
den für die eigene Produktion der schweizerischen
Landwirtschaft wichtigsten Posten, Vieh und
Wein. Der Ständerat hat nur auf nebensächlichen

Punkten mildernd eingegriffen.
Dss Resultat der Durchführung dieses Tarifs

wäre unfehlbar eine empfindliche Verteuerung
der Konsums und der Lebenshaltung des Schwcizer-
volkes in Nahrung. Kleidung, Wohnung und den
meisten übrigen Bedürfnissen. Eine solche
Verteuerung bleibt auch dann bestehen, wenn dem
handelspolitischen Zweck der meisten neuen
Ansätze, ihrer Verwendung als Verhandlungs-
zölle für die neuen Verträge, gebührend Rechnung

getragen wird.
„Mit der Annahme dieses Tarifs gehört der

Freihandel der Schweiz bis auf weiteres der
Geschichte an. An seine Statt ist ein neuer
Kurs getreten, der auf staatliche Fürsorge und
Hebung des Ertrages der Landwirtschaft und
aller möglichen mittleren und kleinen
Produktionszweige gerichtet ist. Ob ein so Ideines
Land mit so stark entwickelter Exportindustrie
dadurch mehr, gewinnt, als es durch die
Verteuerung der Lebensbedingungen der Arbeiterschaft,

ihrer Hauptindustrien und des ganzen
Volkes zu verlieren hat, darüber soll nun also
das Experiment, entscheiden".

Zu derselben Materie hat die „Liga gegen
die Verteuerung der Lebensmittel" eine kurze
volkstümliche Broschüre aus der Feder des
Herrn Frank Lombard herausgegeben. F. IT.

Etwas vom

provisorischen Bahnhof in Basel.
Eine zeitgemiisse Betrachtung.

F. IT. Vor einigen Monaten, zu einer Zeit, da der
Fremden verkehr grosse Dimensionen anzunehmen
begann, fand in Basel die Erötfnung des
provisorischen Personenbahnhofes statt und zwar
wurde die schwierige Translokation mit einer
Promptheit und Sicherheil durchgeführt, die den
leitenden und ausführenden Organen das beste
Zeugnis ausstellt. Seilher ist nun weiter
nichts geschehen und der Verkehr wickelt sich
scheinbar so ab. als ob es auf alle Ewigkeil
bei dem Provisorium bleiben sollte. Das an
der Stadtseite gelegene Terrain, wo früher die
Eisenbahnzüge von allen Seiten her eintrafen,

wo auf dem engen Perron die Menschenmenge
zu scheinbar unauflöslichen Knäueln sich ballte,
wo die Gepäck- und Post karren mit
gefahrbringender Schnelligkeit in die Masse sich
einzukeilen drohten, ist jetzt verwaist. Ueber der
hochgetürmten Kiesböschung, aus der das
Unkraut üppig emporschiesst, lagert idyllische
Ruhe, die höchstens ab und zu durch den
Schritt eines patroullierenden Bahnwärters
gestört wird. Die Fremden, die an dem behaglich

eingerichteten Perron buffet, einer sehr zeil-
gemässen Einrichtung, am kühlen Trank sich
laben, geniesseu hier in aller Ruhe den
erhabenen Anblick des alten Aufnahmegebäudes,
dessen vielfarbiges, zerbröckeltes Gemäuer
daran erinnert, dass in Basel, einer Stadt, die
das Hunderttausend der Bevölkerungszahl schon
längst überschritten, ein solcher Bahnhof so
lange dem enormen Verkehr dienen musste.

Derjenige aber, der das Vergnügen hat, jene
öde Stätte jeden Tag mehrmals zu passieren,
der Gelegenheit halte, zu konstatieren, dass sich
seil Wochen keine Hand dort rührt; und dem
am Ansehen unserer Stadt und an der Hebung
des Fremdenverkehrs gelegen ist, empört sich
angesichts dieser Lässigkeit und Schlepperei.
Seit Wochen ist die Witterung für Bauarbeiten,
wenige Tage abgerechnet, absolut günstig.
Bedenkt man nun, dass gerade in Basel das Elend
der Arbeitslosigkeit immer und immer wieder
in allen Tonarten beklagt wird, so muss man
sich erstaunt fragen, warum die unzweifelhaft
zahlreichen Arbeitskräfte brach liegen und zur
Untätigkeit verdammt sind. Dort, bei der Tieferlegung

des Bahnhofes, wo jetzt hunderte und
hunderte von Händen sich rühren sollten,
geschieht nichts, und im Winter erhebt sich dann
im Grossen Rat der .alte Jammer über das
Gespenst der Arbeitslosigkeit.

Wir wissen ja, dass nicht die städtischen
Behörden für diese unbegreifliche Schlepperei
verantwortlich gemacht werden können; der
Fehler liegt hier auf Seite der massgebenden
Eisenbahnbehörden. Als ein vernünftiger
Gedanke wäre gewiss auch die sofortige
Ausführung des geplanten unterirdischen Durchgangs

nach dem Centralbahnplatz zu betrachten
gewesen. Dadurch wäre den durch das
Provisorium ohne Zweifil empfindlich betroffenen
Geschäften und Hotels am Centralbahnplatz
neue Nahrung zugeführt worden. Soll aber
diese Schlepperei noch länger andauern, so wird
auch in dieser Beziehung noch manche Klage
gehört werden müssen.



Wenn nun auch konstatiert werden kann,
dass der Betrieb des provisorischen Bahnhofes
im allgemeinen befriedigend vor sich geht, so
wird man sich doch bei dieser Gelegenheit
wieder daran erinnern, wie wenig die Interessen
der Stadt Basel und ihres Verkehrs jeweils in
Bern Berücksichtigung fanden. Ueber eine ganze
Anzahl grösserer und kleinerer Rekurse und
Eingaben seitens der Basler Behörden und
Bevölkerung hat sich das eidgenössische
Eisenbahndepartement unbegreiflicherweise hinweggesetzt,

für Basels Vertreter im Nationalrat ein
Operationsfeld, das sie aber leider nicht in
wünschenswertem Masse bearbeitet haben. Wir
erinnern dabei an den alten Streit um die
Tieferlegung des Bahnhofareals, an die
langweilige Geschichte mit der Passerelle nach der
Frobenstrasse, und neuerdings an die famose
Niederlegung der neuen Passerelle bezw. ihrer
direkten Abbiegung nach dem Perron, ein
Schildbürgerstücklein echtester Art. An Stelle des
auch architektonisch wirksamen Abstiegs nach
dem Perron ist die Passerelle geschmacklos
durch das Dach der Güterhalle geführt,
wodurch eine Art Guckkasten geschalten worden
ist, eine Lösung, die des komischen
Beigeschmacks keineswegs entbehrt, abgesehen
davon, dass der Nichtstadtkundige durch diese
merkwürdige Korrektur stets in Verwirrung
gerät und falls er Eile auf den Zug haben
sollte, denselben mit tötlicher Sicherheit
verfehlt. Solche Verschlimmbesserungen bezeichnete
man früher zutreffend: „Mit der Kirche um's
Dorf herum". Mit alledem ist dem Fremdenverkehr

und damit in Verbindung dem Interesse
unserer Stadt gar wenig gedient. Dazu kommt
nun noch eine unbegreifliche Einseitigkeit im
Anbringen von Weisungstafe.ln, die für den
Fremden eine grosse Erleichterung bedeuten.
So ist uns erinnerlich, dass mehrere Tage
verstreichen mussten. bis man sich massgebenden
Orts entschliessen konnte, am alten Central-
bahngebäude Tafeln anbringen zu lassen, durch
welche der ahnungslose Reisende belehrt wurde,
der neue Bahnhof befinde sich ganz anderswo.
Nicht viel besser verhält es sich mit den
übrigen Weisungstafeln, die der Einfachheit
halber nur in der deutschen Sprache gehalten
sind. Auf die Fremden, die hier passieren und
zufälligerweise einer fremdsprachlichen Nation
angehören, braucht man doch keine Rücksichten
zu nehmen. Alles dies sind vielleicht an sich
Kleinigkeiten, die aber doch, wie wir uns schon
vielfach zu überzeugen Gelegenheit hatten, bei
dem reisenden Publikum ein gewisses Missbehagen

hervorrufen. Diesen hier gerügten
Zuständen abzuhelfen ist für die dabei interessierten

Organe eine gewiss nicht bedeutende
Sache.

-5>K-

Sportblüten. Zu der Schar von Buckligen,
Blinden, Stelzfüssen u. s. w., die schon auf dem
Matterhorn waren, ist ein neuer Typus getreten,
der Mann mit dem Regenschirm. Jüngst soll auf
der Spitze des Matterhorns ein Mann eingetroffen
ein, der statt des Gletscherpickels einen — Regen-

schirm trug.

Bürgenstock. Herr Bucher - Durrer errichtet
hier wieder ein Hotel, das unter dem Namen Palasthotel

auf nächste Saison fertig werden soll.
Montreux. Hr. Th. Unger hat, sein Hotel Chateau

Belmont gänzlich renovieren und durch einen
stattlichen Neubau vergrössern lassen.

Montreux. Comme les annees pr£cedentes, la
Socidte des Hotels National-Cygne-Lorius distribuera
un dividende de 6 procent.

Davos. Nach Vornahme der statutarischen
Abschreibungen kann das Sanatorium Schatzalp in
Davos für 1901/1902 eine Dividende von 4 Prozent
zur Ausschüttung gelangen.

San Remo. Hr. A. Schreiber, früher Eigentümer
des Hotels Viamala in Thusis, hat das Grand Hotel
(Hotel des Anglais) in San Remo angekauft und
wird dasselbe im Oktober eröffnen.

Weinernte im Wallis. Die Weinernte im
Wallis verspricht einen guten Ertrag und eine gute
Qualität; die Reife der Beeren wird jedoch eine
Woche Verspätung gegenüber gewöhnlichen Jahren
erfahren.

Bern. Laut dem Verwaltungsberichte des
Gemeinderates wurde das Wirtschaftsgewerbe auf
Schluss des Jahres 1901 in der Stadt Bern ausgeübt
in 35 Gasthöfen, 189 Wirtschaften, 36 Kaffeewirtschaften,

4 Pensionswirtschaften und 10 Ausschankstellen

für feine Liqueurs.
In Ermatingen hat Hr. Blattner zum Schönthal

auf dortigem Gemeindeboden eine kohlensaure,
eisenhaltige Mineralquelle entdeokt. Bereits seien schon
mehrere hundert Liter zur Probe in Flaschen ge-
fasst worden. Nach der chemischen Analyse
berechtige die Quelle zu den grössten Hoffnungen.

Das kanonische Alter. Wie aus Budapest
mitgeteilt wird, hat das Ministerium des Innern
verfügt, dass mit Beginn des Monats September als
Kaffeehauskassierinnen, Hotel- und Stubenmädchen
in der Hauptstadt und der Provinz nur 40jährige
Frauenspersonen verwendet werden dürfen.

Von New-York nach Chicago in 20 Stunden.
Die Pennsylvaniabahn und auch die New-York-
Centralbahn haben je einen täglichen Blitzzug
zwischen New-York und Chicago eingeführt, der die
Fahrt in 20 Stunden zurücklegt, während die
kürzeste Fahrzeit bisher 24 Stunden betrug.

Bad Gurnigel. Kürzlich waren in Bern die
Experten für die Prüfung vorhandener Bauprojekte
für den Gurnigel versammelt. Sie bestand, nebst
dem Präsidenten des Verwaltungsrates, aus den HH.
Traehsel-Bern, Davinet-Bern und Tschumi-Ouchy.
Die Vorlagen der HH. Könitzer, Gerster, Bracher
und Widmer wurden nicht geeignet erfunden.

Die Düsseldorfer Ausstellung hat am
vorletzten Mittwoch nachmittag den zweimillionsten
Besucher ihren Bezirk betreten sehen. Dreihundert
Flaschen edlen Moselweins waren diesem Glücklichen

vorbehalten als Ehrung; er hat sich aber
noch nicht zu deren Empfang gemeldet. Er scheine
ein Anti-Alkoholiker zu sein, folgert die „Köln. Ztg."
aus diesem passiven Verhalten.

Vom Pragelpass. Am vorletzten Montag und
Dienstag begiengen die Regierungen von Sehw3rz
und Glarus den Pragelpass. Sie fassten einstimmig
den grundsätzlichen Beschluss, sofort mit den
Vorarbeiten zu beginnen und die Vermessungen und
Planaufnahmen beförderlich ausführen zu lassen,
damit man bald bei den eidgenössischen Räten um
die Subventionierung des Baues einkommen könne.
Mit dem Bau dieser neuen Alpenstrasse würde das
Klöntal einen ungemein vorteilhaften Duchpass
erhalten, der die Vorzüge der Umgebung des Rigi,
Luzerns und des Vierwaldstättersees mit der
herrlichen Glarner Hochgebirgswelt reizvoll verbindet.

Walenstadt. Die Gemeinde Walenstadt be-
schloss nach Anhörung eines gemeinderütliehen
Gutachtens einstimmig den Bau einer fahrbaren Strasse
auf den Walonstadter Berg mit höchstens 12
Prozent Steigung. Die Bestrebungen, den klimatisch
vorzüglich sich eignenden Walenstadter Berg als
Luftkurort immer mehr zu heben, haben mit diesem
Beschluss eine mächtige Förderung erhalten.

Glaspflaster. In Paris werden gegenwärtig
einige Strassen mit Glaspflaster versehen, nachdem
zwölf Monate hindurch fortgesetzte Versuche
erwiesen haben, dass ein solches Pflaster auch den
höchsten Anforderungen zu genügen vermag. Die
„gläsernen Pflastersteine" werdeu aus Glasabfällen
hergestellt, welche bis zum Weichwerden erwärmt
und dann unter hydraulischem Drucke stark gepresst
werden. Hieraus werden dann die Würfel geschnitten.

Napoleon I. und das Kaffee-Surrogat. Zur
Zeit als die „Kontinentalsperre" mit furchtbarem
Drucke auf Europa lastete, begann man für den
schier unerschwinglichen teuren Rohrzucker den
Rübenzucker zu verwenden — mit welchem grossen
und bleibenden Erfolg ist bekannt. Fruchtloser
blieben die Bemühungen, einen Ersatz für den Kaffee
zu finden. Napoleon interessierte sich sehr für diese
Bemühungen und liess sich einmal eines der
verschiedenen Surrogate vorsetzen. Gespannt führte
er die Tasse zum Mund, trank einen Schluck und
setzte dann wieder ab. „Das ist ausgezeichnet",
sagte er anerkennend, aber gebt mir niohts mehr
davon I"

Si vos dents tombent. Ne vous eu faites
pas remettre. C'est ce que declare un Eminent mö-
decin amdricain. — L'Amerique est pourtant le pays
de predilection des chirurgiens-dentistes. Cet illustre
homme de science soutient que l'usage des dents
artificielles est mauvais pour les personnes ägees,
en ce sens qu'elles leur permettent de manger de
la viande. Si les dents tombent naturellement ä un
certain äge, c'est que la nature entend qu'ä ce
moment de notre vie nous ne devons nous nourrir que
de vögdtaux. Le docteur amöricain insiste sur ce
point que l'affirmation dmise par lui n'est certaine-
ment pas aussi paradoxale qu'elle peut le paraitre
ä certains. Peut-etre I En tout cas, lecteurs, ne
restons pas ddentds. Cela ne se porte pas encore 1

(Feuille d'Avis de Montreux.)
München. Im Hotel Vier Jahreszeiten ist seit

kurzem eine äusserst praktische postalische Neuerung

eingeführt worden Bei dem Umbau des Hotels
ist nämlich im Einvernehmen mit der Postbehörde
eine Schachtanlage eingerichtet worden, die sich
durch alle Stockwerke des Hotels zieht und in den
einzelnen Stockwerken mit Einwurföffnungen
versehen ist; der Schacht mündet im Parterre in einen
grösseren Briefkasten, der in die Wand eingemauert
ist. Durch diese Anlage ist es jedem Hotelgast
ermöglicht, vom Stockwerk seines Zimmers aus
sogleich seine Briefschaften aufzugeben. Der
Sammelbriefkasten kann nur von dem Briefsammler des
Postamtes geöffnet und entleert werden; die
Entleerung geschieht ebenso häufig, wie bei den übrigen
Briefkästen in der Stadt.

Ein Fachblatt für Bettler erscheint in Paris.
Dasselbe bringt kurze „Marktberichte" und Mitteilungen

aus dem Kreise der „Berufsgenossen". Das
Hauptgeschäft aber macht der Verleger mit den
Anzeigen, die auch für Nichtberufsgenossen ganz
interessant zu lesen sind. Da findet roan z. B. Anzeigen
folgenden Inhalts: „Gesucht wird ein Blinder, welcher

etwas auf der Flöte spielen kann", oder:
„Gesucht wird ein Lahmer für ein gut besuchtes
Seebad; bevorzugt werden Personen, welchen der rechte
Arm fehlt. Gute Referenzen und kleine Kaution
erforderlich." Derartige Anzeigen enthält jede Nummer

dieses Bettlerblattes zu Dutzenden, in denen
aber stets an Agenten verwiesen wird, welche die
Stellen nachweisen. In Paris hat man mehr als 20
solcher Stellenvermittlungsbureaus ausfindig
gemacht, die ganz Frankreich und vor allem die Bad-
und Kurorte mit Bettlern jeder Art versorgen.

Treib. Die alte Herberge, das Schirmhaus an
der Treib droht einzustürzen, und nach dem Urteil
von Sachverständigen ist ihr Untergang nur noch
eine Frage dor Zeit. Es wurde darum der Entschluss
gefasst, ein unter Verwendung aller noch brauchbaren

Bauteile bis in alle Einzelnheiten treues,
schönes Nachbild des Hauses an der jetzigen Stätte
zu errichten und zu handeln, ehe es zu spät ist.
Borefts sind die einleitenden Sehritte getan. Die
Kosten sind auf 41,000 Fr. berechnet. Daran leistot
die kleine Gemeinde Seelisborg, deren Eigentum die
Treib ist, den erheblichen Betrag von 15,000 Fr. So
bleibt noch die Summe von 26,000 Fr. zu decken.
Da wenden sich eine ganze Anzahl berufene
Vertreter und Hüter von Kunst und Altertumswissenschaft

an das Sohweizervolk mit der Bitte um
Beiträge. Auch der Bund soll um einen Beitrag
angegangen werden.

Ein prinzipieller Entscheid bezüglich der
Verantwortlichkeit der Hoteliers bei Diebstählen ist
kürzlich von oinem schweizerischen Gericht, und
zwar in unterer und oberer Instanz gefällt worden. •

Einem Gast, der wegen Platzmangel im Hauptgebäude
in der Dependence, und zwar in deren

Parterre, untergebracht werden musste, soll oine mit
Wertpapieren gefüllte Brieftasche entwendet worden
sein. Diese Tasche habe der Gast nebst anderen
Effekten unvorsichtigerweise auf den Tisch gelegt,
die Türe aber nicht verriegelt; am andern Morgen
sei dann die Tasche unauffindbar gewesen. Dio
Gerichte gelangten aber aus dem oben angeführten
Grunde wegen Selbstverschulden zu einer Abweisung
der Klage, ohne dass eine Beweisaufnahme darüber
notwendig erachtet worden wäre, dass die
Brieftasche wirklich in dem betreffenden Zimmer auf
dem Tisch gelegen habe.

Klapperschlangenfleisch. In Amerika hatto
ein Herr seine Freunde mit Klapporschlangenfleisch
bewirtet. Es wurden Zweifel an der Wahrheit dieser
Nachricht laut; aber wie ein Mitarbeiter der „Daily
News" schreibt, hat die Geschichte durchaus nichts
Unwahrsoheinliches an sich. Der Verfasser liess sioh
vor Jahren ni.oht ohne grosse Besorgnis dazu bringen,

in Neu-Mexiko einem Diner beizuwohnen, bei
dem es auch Klapperschlangenfleisch gab. Es war
vorzüglich. Das b leisch ist fest und weiss mit einer
rosa Färbung; der Geschmack „liegt zwisohen
Froschschenkeln und Hühnerbrust". Damals herrschte eine
ordentliche Manie, derartige Experimento zu machen.
Ein „Professor" der Naturwissenschaft in Kansas
gab sechs Freunden eine Mahlzeit, bei der alle
Fleischspeisen aus Prairietieren bestanden. Darunter
war ein Salami von Heuschrecken und ein Gericht
gebackener Klapperschlange. Prairiehundebraten
bildete die Hauptspeise.

Die Rauchbelästigung durch die Lokomotiven
ist überall, wo die Bahnhöfe tief in die Städte
hineinreichen, eine nicht zu vermeidende Kalamität,
die Bich durch die Vergrösserung der Bahnhöfo und
den steten Zuwachs der Städte über die Bahnhöfe
hinaus noch immer mehr steigern wird. Für die
Technik entsteht daher die Aufgabe, diese Plage zu
beseitigen. Gelingt dies, ohne dass damit unver-
hältnissmässig ökonomische Opfer verbunden sind,
so wäre damit auch Bahn gebrochen für die
Beseitigung der Rauchbelästigung der Städte
Uberhaupt. Nun sind bereits in Bayern in neuester Zeit
erfolgreiche Versuche in dieser Richtung gemaoht
worden. Seitdem fanden in einer Münchener Gies-
serei Heizversuche nach dem oben erwähnten
Verfahren statt, wobei die vollständige Rauchlosigkeit
der Verbrennung der betreffenden präparierten Kohlen
konstatiert worden ist, ohne dass bei der betreffenden

Feuerung irgendwelche Aenderung getroffen
worden wäre. Man verspricht sich von dieser Neuerung

einen grossen Erfolg für die Zwecke des
Eisenbahnbetriebes.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler.

JÜtn die ftf» /nserenfett ^ ^esuc^G um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
E'n bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

„Henneberg-Seide"
— nur ächt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiss und farbig von
95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.

Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.—
Seiden-Bastkleiderp.Robe„ „16.80— „ 85.—
Foulard-Seide bedruckt

„ 95 Cts.— „ 5.80
per Meter. — Muster umgehend.

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.—
,95
95

n — T> 2§-—
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1. Hemieberg, Seiden-Fabrikant, Zlii'Icli,

Grand Hotel des Alpes, Mürren
IC reite ouverf jusqu'aii .'II Oetobre. 1126

L
MANCHESTER 20 piccadil.y, LONDON W. GLASGOW

Bejt^er ber lUPeinfarge X JjYlTtöitlT, Rülij-Ia-Büonfagne, Beinm

Guct.ee. dtoycife, Unit.

(Etgentljömer ber IHDeirtbErge (Hfjafeait HtUUatt bei Panillae

cf-deoanZ de JSamdczl dee. @can^ee.

Proprietors of the famous Scotch Whisky

"BIG BEN" BRAND, ten years old, as supplied to the House of Commons

and

DENMAN'S SPECIAL OLD HIGHLAND, seven years old.

TELEGRAMM—ADRESSE I

LIVRAN, BASEL

TELEPHON NO 1700

Alleiniger Vertreter fur die ganze Schweiz:

HERMANN ZIMMERMANN-AGRELL
112 Unterer Rhfinweg. basel.

Gerance od. Miete
eines guten Hotels oder einer grössern Restauration
gesucht von bekannter, tüchtiger Hoteliers-Familie. Event, später
Kauf. Offerten unter Chiffre H 1110R befördert die Expedition.

Cannes CÖt© cfAzUF Nice

A CEDER
Deux Brasseries-Restaurants, bien achalandees et tres

avantageusement connues.
S'adresser ä l'administr. du journ. sous chiftre H1111R.

ABÖLE JEREMIAS
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 i^elleveien
Mainz, Nierstein, Ober-lngeiheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Affenthaler-Weine.

2s!

Ein grosses Rötel T. Ranges
in Salzburg

ist wegen Todesfall des Besitzers

zu verkaufen
an zahlungsfähige Leute. Offerten an die Expedition ds. Bl.
unter Chiffre H 1116 R.

Kofel- Verkauf
Jalires^eschäfl. Hotel mit ca. 30 Zimmern nebst

—^ Restauration
ist in einer süddeutschen Badesladt an kapitalkräftigen Fachmann
äusserst billig abzutreten. Off. unt. Chiffre H1127R a. d.Exp.d.Bl.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hoteller- /&*.
Vereins. Einziges Schweiz.Fachblatt der Hotel-Industrie, /
DIE HOTEL-REVUE fur Inserate betreffend:

Qold.ni Hadtilll

Beleuchtungs- und Helzungs
Wasch- und Closet - Anlagen
Personen- und GepäckaufzUg

Qoldoni lirtalll*

Speisezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
KUchen- und Keller-Utensilien

Kaut, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Fachmann
29 Jahre alt, mit besten Referenzen, in allen Zweigen des
Geschäfts erfahren, gegenwärtig Direktor eines Sommerhotels I. IL,
sucht für den Winter ähnliche leitende Stellung. Offerten an
die Exped. ds. Bl. sub Chiffre H 1118 R.

Kauf oder Pacht.
DIREKTOR

eines grossen, renomierten Jahreshotels sucht gut rentierendes
Hotel zu kaufen oder zu mieten. Association nicht
ausgeschlossen.

Disponibles Kapital Fr. 50—80,000. Offerten mit nötigen
Angaben unter Chiffre H1125R an die Exped. ds. Bl.



Porzellanfabrik Weiden, Gebr. Bauscher G. m. b. H.

Zweijg-Kiecfertässung:
Bauscher Brothers
New-York, 53 Park Piae«

Weiden, Bayern.
Porzellan für Hotels, Restaurants, Cafes.
-Gediegenes, feuerfestes Fabrikat,

baltbarste Glasur, kunstvolle Dekoration.'
Fachausstellung Berlin 1899: Goldene Medaille. — Frankfurt a. M. 1900: Grosse goldene Medaille.

Seit lOJahrenLieferantin
des Norddeutschen Lloyd
für dessen il5 Dampfer.

Brüssel 1901
Goldene Medaille. — Grosse goldene Medaille des Internationalen Hotelbesitzer-Vereins.

Vertretung mit Fabriklager Gustav Dürr, Luzern, Pilatusstr. 28.

Zu verkaufen:
Ein in schönster Lage, am Stielende des Kurortes

Davos-Platz gelegenes, schönes, hesteingerichtetes, neues

P*" Haus
mit 25 Zimmern, grosser Liegeterrasse, Salon, Wohnzimmer,

Küche, schönen, geräumigen Kellern, Waschhaus.

Zum Pensionsbetrieb anf's beste geeignet.

Das Parterre enthält schönen Verkaufsladen und Warenmagazine.

Näheres durch das
I 174) (Ch 2*25 Ji) Konkursamt Davos.

II -V >1JPA GNE
Pommer^ & Ctreno, Heims

CARTE BLANCHE EXTRA SEC
GOUT JitANiJAlB I AHF.H.i.'.UN | ANGLAIS

ftg-. ,f fitr I,- Suitso, Unite, »l-, i. ft. OELVAÜX. NEUILLY-SUR-SEI9F.

Urgent pour cause de sante:
On desire remettre d'une part 1122

Un Hotel-Pension
prospere el hien agence sis ä Monte Carlo — et. d'autre part

Une riebe Villa meublee
sise entre gare et Casino ä Aix-les-Bains. — S'adresser de
suite ä M. Viault, 4 Avenue Marie, ä Aix-lcs-Rains.

Für Hoteliers.
Erfahrener und bekannter Fachmann, ledig, in den 30 er

Jahren, Schweizer, sucht

Direktor- oder Chef de rdception-Stelle.
Beste Referenzen. Würde sich event, finanziell beteiligen.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1115R.

Hotel-Verkauf.
Besonderer Familienverhältnisse wegen wird ein in flottem

Betriebe stehendes, modern eingerichtetes und stark besuchtes

Hotel ersten Ranges j
in einer grossen, verkehrsreichen und industriellen Stadt
der Osstchweiz sofort verkauft. Dasselbe befindet sich in
bester Geschäftslage und bietet einem soliden und tüchtigen
Fachmann eine schöne und gesicherte Existenz.

Kaufpreis inkl. Inventar Fr. 280,000 bei einer
Anzahlung von mindestens Fr. 30,000. Für weitere
Auskunft wende man sich an den Beauftragten (Zag. <;. iug)

2.713 Hans Steininger, Rechtsagent, Rorschach.

Zu verkaufen.

in botel=Pen$ion l. Ranges
Unvergleichlich schöne Lage, vorzügliche Einrichtung, feine

Kundschaft, Park und Wald.
Nur Selbstreflektanten wollen siclr melden an

Rudolf Mosse, Annoncen-Expedition,
2515 Victoriahof 16, I.nzern. Zag.L.42

AVIS.
Les Cerfifieafs et

Contrafs d'engagement
pour employes, introduits par la Societe Suisse des Hoteliers,
8ont euvoyes aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL 0FFIC1EL A BALE.

Certiflcats: Cahier ä 50 feuilles fr. 3.50

„ i 100 6. —
& 200 „ 10. -Contrats d'engagement (allem, ou francais) le 100 „ 2. 50

Directeur - Chef de reception
Suisse, 30 ans. marie, parlant quatre langues, actuellement dans

grand hotel du Nord de la France, cherche situation pour
octobre prochain, saison ou annee. References de 1" ordre.

Adresser les otfres ä 1'administration du journal sous ehiffre
H 61 R.

Alten Unterwaldner Keili-Käse - *

Frisfche Zentrifugen-Tafel-Butter «

Frische Nidel-Koch-Butter *

liefert regelmässig, gut und billig 968

Otto Amstad in ßeckenried, Unterwaiden.

" („Otto" 1st für die Adresse notwendig.)
Silberne Medaille Weltausstellung Paris 1900.

Elektrischer
Central-Wecku. Kontrollapparat

Patent „Vogel".

&oooo<?oooo0 o o 0. © o o o o o
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OGOOOGO'GOG
O O O © o © ,©' O O Ö

Einziger Apparat welcher ohne
Bedienung in den Zimmern
(ausschalten, aufziehen, stecken etc.)
automatisch funktioniert und anzeigt dass,

und wann, geweckt wurde.
Feinste Referenzen. 1105

Robert Vogel, Solothurn
Spezialitat in modernen Hotilsonniriin und Tiliphonanlagin.

BEL HOTEL
ä San Remo

ä vendre ou louer tout meuble
Position splendide. Plein midi. Belle

vne de mer. Grand ja-din hien plante.
Lumiere dlectrque. Confort moderne.
English sanitary arrangements.
z S'adresser ä M. ROVERIO, no-
taire, ä San Remo (Italie). 1106

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Bücherexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nacli praktischem System mit Geheimbuch.

Prima Referenzen. Komme
auch nach auswärts. II. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9

MAISON FOND£E EN 1811

Neuchätel

SWISS

(Suisse)

CHAMPAGNE

TRflS SEC

Se trouve dans tous les bons Hotels suisses.

"Sap

Berndorfer lUctallwarenfabrik
451

Niederlage
und Haupt-Vertretung

für die Schweiz

fllpacca-Silber:
vollkommener Ersatz für

echtes Silber.

Essbestecke, Services

für

Hotels, Restaurants
und Private.

Berndorfer
Silber-Putzpulver

bestes Konse*viei(ungsmittel.

Wiederversilberungen

und Reparaturen billigst.

ARTHUR KRUPP
Jost Wirz

Pilatushof, Luzern
(gegenüber Hotel Victoria)

fllpacca:
durchaus weisses

Nickelmetall.
Esslöffel, Gabeln, Theebretter,

Leuchter etc.

Kein nickel-
Kocb-0e$cbirre

garantiert aus

massiv reinem Nickel von

98-99 °/o Feingehalt.

Prejsbücher auf Verlangen

gratis und franko.

Pacht -Ausschreibung
über den

Kurort Weissenstein
bei Solothurn.

ganz durch im Fach, sucht Stelle in
ein Hotel zu billigem Preise auf kürzere
oder längere Zeit. Prima Zeugnisse
zur Verfügung. Offorten an die
Expedition unter Chiffre H 1123 R.

Zahnstocher
in prima Eibenholz (rotbraun),
einheimisches Fabrikat, offerieren billigst

Otto Knittel & Cie.
Holzschnitzerei

54 in Meyringen.

Fachschule
riir Hotelkellner
und 2monatliche Spczinlkurse für
Hotelbuchhalter, Sekretäre u. Küchenmeister.

Prospekte von (116.7636) 5

F. de Larroix, Frankfurt a. II.

Eine stattliche Witwe
in den 30er Jahren, mit Hotel
I. Ranges, wHiisolii sieli mit
einem gutmütigen, vermögenden

Manne

zu verehelichen.
Sur ernstgemeinte Antrüge

mit Photographie an die Ex-
ped. unter ChifTre II 1117 R.
••••••••••••••••••••••

Dieser, der Bürgergemeinde "der Stadt Solothurn gehörende, rühmlichst bekannte Hüft-
Kurort, bestehend in einem geräumigen, komfortabel eingerichteten Kur-Hotel und einem
Sennberg von 107 Hektaren ergibigem Matt-Weidland, wird auf 1. April 1903 lur
Wiederverpachtung ausgeschrieben. Die sämtlichen Räumlichkeiten des Kurhotels sind vor wenigen
Jahren neu möbliert worden; das betreffende Mobiliar wird mit in Pacht gegeben.

Das auf einem der schönsten Punkte der Jurakette, 1300 Meter über Meer gelegene
Kurhotel, mit seinen geräumigen Speisesälen, Veranda, Damensalon, Rauchzimmer, grosser Trinkhalle,

etwa 70 Schlafzimmern, Post, Telegraph etc., ist von den Bahnstationen Solothurn und
Münster aus durch gute Bergstrassen in 2—3 Stunden zu Fuss oder Wagen leicht erreichbar.

Vermöge seiner freundlichen Spazierwege durch Wald und Waid, seiner herrlichen Berg-
luft, und insbesondere seiner unvergleichlich grossartig schönen Aussicht auf die schweizerische
Alpenkette, den Schwarzwald, die Seen von Biel, Neuenburg und Murten u. s. w. erfreut sich
dieser Kurort einer ausserordentlichen Beliebtheit bei der Touristenwelt.

Auf Wunsch werden Hotel und Sennberg getrennt auf eine grössere Anzahl von Jahren
in Pacht gegeben. S369 Y [175

Betreffend nähere Pachtbedingungen oder Besichtigung der Pachtobjekte beliebe man
sich an den Unterzeichneten zu wenden, an welchen auch schriftliche Angebote versiegelt mit

' der Ueberschrift ,,Pachtangebot für Kurort Weissenstein" bis längstens den 15. Oktober nächsthin,
abends 5 Uhr, einzureichen sind.

Solothurn, den 29. August 1902. Der Ämmann der Bürgergemeinde Solotlinrn:

E. Bodenehr.

Hotel-Fahnen
jeglicher Grösse und Ausführung in

dauerhaften Stoffen.

Dekorations-Artikel
wie (H 3031 Q) 4

Insclirifteu, lVappeu,
Lampions, Feuerwerke etc.

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens

U. bouls gaiter
Schweizer. Kostüm- u. Fahnen-Fabrik

BASEL
Telegrammadresse: Kostümkaiser

Telephon 1258

Verlangen Sie gefl. Kataloge gratis
und franko.

Hotel-Omnibus
6 plätzig, 1- und 2spänuig, ist billig
zu verkanten.

Adolf Wyss, Fuhrhalter,
Solothurn. 56

Erfahrener Elektromonteur
empfiehlt sielt den Herren Hoteliers zur
Alontiernng von Sonnerien, Telephons
und f lektr. Lichtanlagen bei billigster
Berechnung. Würde auch Stelle als
Masrhinist oder Betriebsleiter für
die elektr. Lichtanlage in einem Hotel
annehmen. Gefl. Offerten an die
Expedition unter Chiffre H 1109 R.

Montreux-
A remettre pour circonstance de tamille

nn bon hotel-pension,
35 lits. Position centrale. Conditions
avantageuses et facility de paiement.

Adresser offres Perret, notaire ä

Montreux. (H 3591 11) 145

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eldg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 39

Schntz-Marke

Steinkohlen - Konsum - Gesellschaft Slams
Genossenschaft auf Gegenseitigkeit

aller Gewinn den Bezügern
OF220offeriert zu billigsten Preisen in Originahvagen alle Sorten

Kolilen, Koks, Brlkets etc.
für Kessel-, Ofen- und Herdfeuerung, sowie Centraiheizungen.

Le grand Cafe-Restaurant du Casino

a St~Imiei*
est ä louer des le 15 octobre 1902. Vastes salles ponr societes. Clientele

assuree. Location frs. 3000. Beprise 4 ä 5000 frs.

S'adresser ä l'administration dn Journal sons chiffre H 1121 R.

Fromage d'Unte:wald ä paper, gras vieux * »

Beurre frais de table de centrifuge * * *
Beurre frais de cuisine de pure creme
fournit en premieres qualitds ä prix moderes 967

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.

"(„Otto" est n^cessaire ponr l'adresse.)
Medaille d'argent: Exposition universelle Paris 1900.



Savoy-Hotel, Hieran.
(Sücl-Tirol)

Modernes Haus ersten Ranges
Vornehme Gesellschaftsriiume. als:

Vestibül, Lese- u. Konversationszimmer, Musiksalon u. Rauchzimmer

Lift, elektrisches Licht, Dampfniederdruckheizting
Freie, ruhige und sonnige Lage an der Stephanie-Promenade inmitten eigenen Gartens

Table d'höte an separierten Tischen
F. Brunner, Besitzer. 1124

fr?« »>?<i »?««?« »?«
£tl—— 2JK

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
welche drei Schnell-Dienste täglich führt,

Einzige welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch-
° gehenden Wagen III. Kl. führt,

RfllltP deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
Fahrpreise IIasel-IiOiiilon:

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher tuid Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahneri und Postdampfer, St. Albangraben 1. Basel.

to
CO
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Projectirung Sanitärer Wäscherei-
& Desinfections-Anlagen, sowie
fachmännische Beratung in allen

Fragen der Technik und Hygiene auf
12 dem Gebiete der Dampfwäscherei.

OERTMANN & Co DAVOS, Techn. Bureau.

Hotel-Lingerie.
Jaquardweberei. m x ~ Handweberei.

Eigene Fabrikation aller Arten Leinenwaren.

Bettücher, Tischtücher, Servietten, Waseh-
und Küehentüeher, Bazin ete, in Leinen, Halbleinen

und Baumwolle.
Beste und dauerhafteste Qualitäten.

65 Müller-Jaeggy & Cie.. Langenthai
vormals GebrUder Möller.

Muster-Kollektionen umgehend zur "Verfügung •

Record-Champagner
aus der Champagner-Kellerei A.-G. Biel, als preiswürdigster
Schaumwein unübertroffen, ist an der ************

Internationalen Ausstellung
für allgemeine und koloniale Hygieine in Paris
(organisiert von der Societe d'Hygiene de France, unter dem Ehren¬

präsidium des Kolönialministers Albert Decrais) mit der

—goldenen Medaille
ausgezeichnet worden. H 3956 Y [7

Chef de reception-Caissier
30 ans, parlant les 4 langues principales, bien au courant du
service, cherche place pour le premier octobre, soit au Midi ou
en Egyple.

Adresser offres sous chiffre H 1107 R.

I IS

"L
Ein besseres Restaurant mit grösseren Lokalitäten für

Gesellschaften und Vereine an bester Lage der Stadt Basel ist
an einen tüchtigen Restaurateur zu vermieten.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H1094R.

Directeur-Gerant
proprietaire d'un hotel de 100 lits, Suisse, avec references de
tout premier ordre du Midi et de la Suisse, cherche pour i'hiver
engagement, eventuellement ä louer un hotel meuble.

Adresser les offres ä l'adminislration du journal sous
chiffre H 63 R.

San Remo. 66

A ceder l'Hötel de Rome avec achat du mohilier et loyer
de la maison avec jardin. 50 chamhres, 63 lits. Installations
hygieniques parfaites. Eclairage ä gaz et electrique Calorifere,
ascenseur. Mohilier presque neuf. Situation abritee. Ouvert
depuis 1884. Clientele cosmopolite. Possible agrandissement de
25 chambres, 35 lits. S'adresser ä Rossi, Hotelier, San Remo.

Frankfurt a. |VI.

Englischer Hof
(Hotel d'Angleterre)

Erstes und vornehmstes Hotel Frankfurts.
67

Hochmodern und elegant renoviert.
Appartements mit Bad und Toilette etc.

Inhaber: H. Schlenk, froher Direktor vom Grand Höfel Victoria, Interlaken.

3 (H 2100 Z) Die Weinfirma
Th. Binder-Broeg

ZÜRICH 1

hat den Alleinverkauf
des echt amerikanischei

Schnellpfropfziehers

„Rapid"
soiii altar Emlztiili;
bniril Ripiraturan. so

dus nil lin „RAPID"

unbrauchbar wird.

Suehen
ßottlPension

(30—80 Betten)
600—1300 in. ü. M., in
grösserem Kurort zu pachten ev.
zu kaufen. Offerten: 1112

Ehepaar, Interlaken postlagernd.

Eine im Wirtschaftswesen durchaus
praktisch erfahrene Frau, gegenwärtig
in erstklassigem Saison-Bahnhofbüffet
als Kassiereriu-Bülfetdame tätig, sucht
auf Ende September passenden
Wirkungskreis als

Oerantin
unter bescheidenen Ansprüchen.
Association mit kapitalkräftiger Person
nicht ausgeschlossen. Prima
Referenzen zur Verfügung. Offerten unter
Chiffre H1108R an die Expedition.

Rotel'Geschäfte
An- und Verkauf von Kur-Etablisse-
meuten, Saison- oder Jahresgeschäften,
Reisenden-Hotels, Restaurationen,
feineren und einfacheren Genres besorgen
prompt und gewissenhaft (H 2280 Q)

Haga & Gutzwiller, Basel,
Bureaux: Marktgasse 3. 109

Firma-Inhaber: Dr. Carl Haga und F. I. Gutzwiller

B. DUMAS, Proprietaire ä Thcznu
(Ande) France, fournit directement de

ses propriety: „Clos de St-Fdlix" et
domaine du .,Petit Donos" d'excellents

Uins francais
ronues et rosds, de qualite absolument
superieure, depnis fr. 28. — l'hecto fco.

port et douane Geneve. Rabais pour
commande importantes. Bureau st

Geiiöve, rue du Rhone 112 Echan-
tillons gratuits. 50

Kapitalist,
nicht Fachmann, wünscht sich an
einem Hotelunternehmen (Interlaken,
Lnzern oder Montreux vorgezogen)
mit vorerst Fr. 20,000 1120

zu beteiligen,
später würde event, mehr eingelegt.
Gefl. Offerten an Hotel-Office, Genf.
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Jules Robin & C?

Cognac,

Das Neueste in

5ERVIETTB1
Leinen- und Fantasie-Dessins

(o Grosse Auswahl x Billige Preise d
Muster zu Diensten

Schweizer.

Verlagsdruckerei

Basel.

9

Secretaire-
Chef de reception,

suisse, 28 ans, connaissant les qnatre
langues et tout le service de l'hötel,
actuellement dans un grand hotel de
Geneve, cherche place pöur l'hiwr, s.i

possible ä l'annee. Adresser les offres
i\ l'adm. du journ. sous ch. H 1128 R.

MAISON FONOEE EN 4829.

LOUIS MAULER & CIE

MOTIERS - TRAVERS
(SlllfÜP).

Tür hotels, s

Junger, intelligenter Mann wünscht
die Ktiche in gutem Hotel zu erlernen.

Offerten sub Chiffre Z. Q. 6541
an Rudolf Mosse, Zürich. z65iic

Die

MAGGI-Würze
ist sehr konzentriert und ausgiebig;

man sei daher sparsam bei

deren Gebrauch.

Für <>roK.s- Konsumenten Ist
«ler Bezug In Flaschen 5

um vorteilhaftesten,
Die „MAGGI-Würze" eignet sich infolge
ihrer aromatischen Geschmackswirkungen
namentlich auch zur Verfeinerung der
Fleischglace.

- Für MMIimi
In einer der grössten Städte der deutsehen Schweiz

wird in nächster Nähe des Bahnhofes ein Hotel I. Klasse
gebaut. Dasselbe enthält Plainpied, I., IL und III. Stock
mit schönen, hellen Zimmern und 125—150 Betten. Im
Plainpied befindet sich ein Cafc-Restaurant (145 m9),
ein sehr grosser Speisesaal, die Küche. Spühlraum,
Ollice, Lift, Toilettenraum, besonderer Eingang zur
Küche. Alle Räume sind hell, der Speisesaal .hat zudem
noch Oberlicht.

Ferner sind drei Warenmagazine vorgesehen.
Im ersten Stock befinden sich mehrere Gesellschaftssäle
und eine Anzahl Schlafzimmer. Der II. und III.

Stock enthalten Zimmer.
Da die Unternehmer mit dem Terrain nicht

beschränkt sind, so könnte das Hotel bedeutend grösser
gemacht werden. Ueberhaupt kann ein Kaufliebliaber
noch irgend welche Veränderungen am Plane vornehmen.

Ernsthaften Reflektanten wird jede weitere Auskunft
171

Die Lage des Hotels, des Restaurants und der
Magazine ist eine so vorzügliche, dass an einer
glänzenden Rendite nicht gezweifelt werden kann.

Anfragen sub E4211Y an Haasenstein & Vogler
in Bern werden prompt und kostenlos beantwortet.

gerne erteilt.

4

1

Oeffentliche Steigerung*.
Montag;, ilen 39. September nächsthin, um 2 Uhr nnc

ittags, wird man das

Grosse Rotel'Pension zur tarnte
Charmey (Greyerz)

an eine öffentliche Steigerung bringen.
Es umfasst 62 Zimmer mit 100 Betten, englischer Garton,

elektrisches Licht, Centralhoizung und Biider. Sehr besuchter
Alpenaufenthalt, gesicherte Kundschaft. Günstige Zahlungsbedingungen.
Die Steigerung findet im genannten Hotel statt.

Fiir Auskunft wende man sich an Herrn laudwig Mornrcl,
Notar, Bulle. H 476 B [176

Fremden -Pension
in rasch aufblühendem erstem Kurort des Berner Oberlandes
ist Familienverhältnisse wegen zu verkaufen. Offerten von
Selbstreflektanten suh Chiffre H 1119 R an die Exped. ds. Bl.

HOTEL-
Kauf, Pacht, Association od. Direktion

Junger, tüchtiger Hotelier (verheiratet), mit in der
Hotelwelt sehr bekanntem Namen, »mit den besten Relationen
namentlich in Deutschland, Schweiz und England, sucht
ein Hotel I. Ranges mit internationaler 'Kundschaft und
nachweisbarer Rendite zn kaufen, zu pachten oder die
Direktion eines solchen zu übernehmen mit finanzieller
Beteiligung. Verfügbares Barkapital Fr. 100,000.

Offerten befördert die Exped. unter Chiffre H1114R.
AVA

* Oirccteur *
Suisse, parlant 4 langues, tres au courant, actuellement dans
un hotel de premier ordre en Suisse, cherche engagement
pour I'hiver. Adresser les offres ä l'adminislration du journal
sous chiffre H 1069 R.

Tüchtiger Chef de reception
27 Jahre alt, Schweizer, der 4 Sprachen in Wort und Schrift
mächtig, sucht Stelle.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1074 R.

Si rocco-(Glutluft-) Kaffee rösterei
mit Motorbetrieb

von 64

G. HOFER-LANZREIN, THUN.
Vorteile der Sirocco-Röstung:

Ausserordentlich feine und kräftige Entwicklung des Aromas
der Kaffeehohne. — Höchste Gleichmässigkeit der Röstung.

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen. Man verlange Muster.

Fabrikation von :

Tafelhonig - Zuckeressenz - Weinessig äl'estragon

Preislisten gratis.

mit boHtämlitfor Luftzirkulation,
nnorknnnt bestes System, liefert in
solider Konstruktion mit zweckmässiger

Einrichtung
Ernst Schneider & Cie., Zürich Iii

Eiskaßtenfabrik, Lagerstr. 55 (Eisgasse).
Garantie — ItpfereiiEcn — KoBtetirorziischlKge.
Grosse Auswahl in Eisschrfinken, BieMets,

Glace-Maschinen, Conseriatoren etc. 31

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Bssel. Drook der Schweizer. Verlags-Druokerei, Basel.



Beilage m No. 36 der „Schweizer Hotel-Revue."

Mahnrüf an Etablierungslustige.
Unter diesem Titel bringt die „Bayr.

Gastwirts-Zeitung" folgenden Artikel, der in mancher
Beziehung auch auf unsere schweizerischen
Verhältnisse pass!; er lautet:

„Es ist ganz seltsam, wie viele „Goldgruben"
es auf der Welt, sogar im engeren Stadtgebiet
giltt. Das Geld liegt zwar nicht auf der Strasse,
aber doch in Gruben aufgehäuft, man braucht
sich nur die Mühe zu geben, eine Restauration
zu kaufen oder zu pachten.

Herrgott, was wird gerade auf diesem
Gebiet gesündigt. Mit was für grenzenlosem
Optimismus gehen aber auch die Leute in die Falle.
Denn sehr oft ist die „Goldgrube" nichts weiter
als eine ganz gewöhnliche Falle plumpester
Konstruktion. Eine Goldgrube nur für den
Verkäufer, der einen Dummen fand.

Die Vermögen, die alljährlich auf diese
Weise verloren gehen, beziffern sich auf viele
Millionen; eine genaue Statistik existiert leider
nicht. Man braucht dieselbe aber auch gar
nicht, um die Wahrheit des Gesagten zu
beweisen, denn ein Blick auf die Konkursstatistik
und Zwangsverkäufe beweist besser als Worte
dessen Richtigkeit.

Wie unvernünftig — anders kann man es
nicht nennen — gewirtschaftet wird, zeigen am
klassischten die Bahnhofrestaurationen. Es ist
geradezu unfasslich, was da für verschiedenartige
Gebote bei Neuverpachtungen zustande kommen.
Die Differenz zwischen Höchst- und Mindestgebot

ist bei Bahnhöfen verkehrsreicher Städte
manchmal, nein fast immer, ganz abnorm. Sie
beträgt bis zu 20,000 und 30,000 Mark selbst
bei mittleren Plätzen. Bei der Pachtausschreibung

des Restaurants am Häuptbahnhof in
Kassel z. B. schwankten die einzelnen Gebote
zwischen 20,000 und 60.000 Mark!!!1 Noch
toller waren die Schwankungen beim
Hauptbahnhofsrestaurant in Frankfurt a. M., welche
s. Z. Angebole von Pachtlustigen brachten, die
kaum glaublich erscheinen. Bei Eröffnung
der Offerten betrug das niedrigste Angebot
32,000 Mark, das höchste dagegen 105,000 Mark.
Der bisherige Pächter soll nur 45,000 Mark
bezahlt haben, was immerhin schon ein ganz
hübsches Sümmchen ist.

Bei den Hotelverpachtungen und Verkäufen,
kommen nicht minder merkwürdige Erscheinungen

zu Tage. Wir könnten Hotels nennen,
die in wenigen Monaten mehreremale die
Besitzer wechselten, wobei der Preis natürlich
stets um etliche Tausende in die Höhe schnellte.

Tatsächlich ist der Besitz eines Hotel- oder
Rcslaurationsgruiulstückes nicht das schlechteste
Geschäft. Denn man bekommt für seine Räume
mindestens das Doppelte, als wenn man einen
simplen Ladenbesitzer oder gar einen Privatmann

aufnimmt. Dass diese Erkenntnis schon
vielen gekommen ist, wird den Behörden, welche
über „ Konzessionsgesuche" zu entscheiden haben,
jeden Tag klar gemacht. Denn Konzessionsgesuche

gibt es bald soviel, wie Sand am Meere.
Warum auch nicht"? Ein Pächter findet sich

immer. Und wenn schon sechs in so einer
„Goldgrube" Haare gelassen haben, so findet
sich auch der Siebente und Achte. Denn es
ist eine menschliche Eigentümlichkeit, dass ein
jeder sich für klüger hält, als der Vorgänger
es war. Man wird es schon gescheidler
anfangen als dieser, der vom Geschäft nichts
verstanden hat. Und man springt mit einem so

kräftigen Anlauf in die weit geöffnete
„Goldgrube", dass das Wasser gleich über dem Kopf
zusammenschlägt.

Was für Praktiken angewandt werden, um
einen von denen, „die nicht alle werden", zu
finden und es diesem recht glänzend auszumalen,

das geht noch über die blühende Phantasie
eines Hintertreppenromanschreibers. Man muss
eben etwas vom Fach verstehen, um den wahren
Kern herausschälen zu können. Und selbst
der Fachmann wird noch oft genug getäuscht.
Die Bücher geben die schönsten Summen an,
so dass dem Käufer im Stillen das Herz im
Leibe lacht.

Am meisten wird mit dem „Umsatz"
gearbeitet, weil dieser am wenigsten zu kontrollieren

ist. Ob an diesem Rieseimmsatz etwas
verdient wurde, ist allerdings eine andere Sache
und steht nicht auf dem gleichen Blatt. Der
Käufer kümmert sich aber auch gar nicht darum,
denn wenn er diese Zahlen sieht, dann Schwindelt
ihm schon und drängt er zum Abschluss,
damit ihm das schöne Geschäft ja nicht
fortgeschnappt wird. Denn der Verkäufer hat immer
einen Käufer an der Hand, der sich „morgen"
schon entscheiden will und sicher kaufen wird.

Oft decken Gerichtsverhandlungen solche
merkwürdige Praktiken auf, sehr oft aber trägt
der Hineingefallene sein Schicksal mit Ergebung
und sucht sich entweder einen zweiten Dummen
oder schleppt sich kümmerlich hin, bis er am
Ende seiner „Kenntnisse", die bei ihm ja nur
Geld waren, angelangt ist und der
Gerichtsvollzieher sein Siegel auf eine Tragödie setzt,
die für diesen längst alles Interesse verloren
hat. da er sie täglich sieht. Dass während der
Zeit, wo ein Käufer sich für das Geschäft
interessiert, alle Bekannten und Verwandten
des Verkäufers „Freibier" und oft auch „Freitisch"

erhalten, ist schon ein bekannter Trick.
Aber er ist trotzdem schwer zu erkennen.

Der Fall, dass ein Wirt sein Bier im Keller
— — auslaufen lässt, um seinem Kauflustigen
an der Hand der Brauereirechnungen
nachweisen zu können, dass er so und so viel

Hektoliter „verbraucht" habe, dürfte weniger
bekannt sein, es wäre wohl auch für immer
unbekannt geblieben, wenn es nicht eine
Gerichtsverhandlung an den Tag gebracht hätte
Die Verschwendung dieser schönen Gottesgabe
wird um so begreiflicher, wenn man bedenkt,
dass sich dieses in einer Stadt am Rhein
ereignete, wo das Bier noch nicht die
Wertschätzung gefunden hat, als in anderen Ländern,

Die ungeheure Preistreiberei bei Hotels und
Restaurants hat dahin geführt, dass es heute
„Goldgruben" überhaupt nicht mehr giebt. Es
giebt wohl genug solide, einträgliche Geschäfte,
die ihren Mann nähren und auch einen ganz
hübschen Ueberschuss bringen. Der im grossen
Publikum verbreitete Glaube aber von der
Lukrativität des Geschäftes der „Beherbergung
und Erquickung" ist ein- für allemal ins Reich
der Fabel zu verweisen.

Wer sich mit Etablierungsgedanken trägt,
dem kann das gute deutsche Wort „Vorsicht"
gar nicht oft und energisch genug vorgehalten
werden. Man sollte es sich zur, allerersten
Regel machen, nur ein Geschäft zu kaufen,
dessen Umsatz und Geschäftsgang durch prompt
geführte Bücher in überzeugender Weise
dargelegt werden kann."

Anmerkung. In der Schweiz (Genf, rue de la
Corraterie 18) besteht unter der Firma „Hotels-
Office" ein Institut, an dessen Spitze erfahrene
Hoteliers stehen, die es sich zur Aufgabe machen,
über Verkaufsobjekte genaue Informationen zu
liefern, Rentabilitätsberechnungen aufzustellen,
überhaupt alles das zu tun, was vor einem „Reinfall"

bewahren kann. Wer sich an dasselbe
wendet — und jeder Etablierungslustige sollte
es tun — wird die Kosten nicht bereuen, sie
stehen in einem bescheidenen Verhältnis zu dem
Risiko, das derjenige läuft, der sich blindlings
in ein Unternehmen stürzt, oder sich von
Verkäufern übervorteilen oder von Agenten
übertölpeln lässt.

Rache ist süss.
Der Redakteur des „Bieler Handelscourier"

hat das Bankett des Schweizer Hoteliervereins
in Magglingen, für welches er vergeblich auf
eine Einladung gewartet, immer noch nicht
„verdaut" und macht seinem Aerger darüber in
nachstehender Korrespondenz aus New-York Luft:

„Gewisse Hoteliers in der Schweiz, die sonst
guten Ruf geniessen, scheinen sich in der
Behandlung ihrer auswärtigen Gäste unerlaubte
Trucs zu schulden kommen zu lassen. Im
falschen Wahne nämlich, der in der Eile
wegfahrende Gast habe keine Zeit mehr, die ihm
zugestellte Rechnung nachzuaddieren, lassen sie
sich Uebertretungen zu schulden kommen, die
unter der Würde eines ehrenhaften Mannes
sein sollten und natürlich nichts anderes
bezwecken, als aus seinem Gast noch extra Geld
herauszupressen. Ein mit dem Schreiber dies
befreundeter Amerikaner, der sonst voller
Bewunderung über Helvetias Gauen ist, hat diese
Entdeckung in mindestens drei renommierten
Gasthöfen machen müssen.

Die Amerikaner sind als liberale Spender
bekannt und die Fehlbaren, welche sich solch
unerlaubter und auf den sonst guten Ruf Schweiz.
Ehrenhaftigkeit einen Schatten werfender Mittel
bedienen, sollten sich diesen wohlgemeinten
Wink eines Landsmannes beherzigen. Nicht
nur sind solche Kniffe im Geschäftsleben
unstatthaft, sondern sie können dem Schweiz.
Fremdenverkehr grossen Schaden zufügen."

Die Schweizer an der Weltausstellung
in St. Louis 1904.

In Bern ist jüngst Herr Palmer L. Bowen,
Vertreter der im Jahre 1904 in St. Louis,
Vereinigte Staaten von Nordamerika, stattfindenden
Weltausstellung, eingetroffen. Derselbe kommt
in der Absicht hierher, die schweizerische
Regierung einzuladen, sich an diesem Unternehmen
zu beteiligen, und um den Schweizer
Produzenten, Fabrikanten und Exporthändlern mit
Auskünften betreffs der Ausstellung an die
Hand zu gehen. Herr Palmer L. Bowen wird
voraussichtlich einige Monate in Bern bleiben
und wird mit Vergnügen alle Fragen der von
ihm vertretenen Interessen beantworten. Die
Ausstellung in St. Louis im Jahre 1904 wird
die grösste sein, welche die Welt je gesehen
hat und verdient daher ganz gewiss die
Aufmerksamkeit aller europäischen Länder, welche
den Wirkungskreis ihrer industriellen Einflüsse
in der neuen Welt auszudehnen wünschen.

Im Hinblick auf diese Ausstellung tritt auch
an die schweizerischen Verkehrsvereine die
Frage heran, ob und was sie auf dem Gebiete
der Reklame zu tun gedenken. Bereits hat in
Bern in dieser Sache eine Vorbesprechung mit
Herrn Palmer L. Bowen stattgefunden. Der
eine Gedanke zielt auf bildliche Darstellung von
Schweizer Landschaften und Dioramen hin,
während andererseits an ein Schweizerdorf im
grossen Stil gedacht wird, für welches Herr
Bowen besonders eingenommen zu sein scheint
und auch glaubt, eventuell einen bedeutenden
Teil der Aktien in St. Louis plazieren zu können.
Vom Berner Verkehrsbureau sind beim Vorort
der schweizerischen Verkehrsvereine bereits die
nötigen Schritte zur weitern Verfolgung dieser
Angelegenheit getan worden, wobei es
selbstverständlich ist, dass auch noch für andere
Anregungen über die Art der Reklame Raum ist.

* Kleine Chronik. *

Reklame-Publizität der Bundesbahnen. Wie
das „Oberl. Volksbl." erfährt, ist derzeit keine grosse
Aussicht vorhanden, dass die Bundesbahnen die
ganze Reklame-Publizität dem Verbände der Schweiz.
Verkehrsvereine übertragen. Sie werden vielmehr
mit dem Uebergang der J.-S. an den Bund, deren
Publizitätsbureau iu Lausanne, das sehr tätig und
rührig ist, auch mit übernehmen und in erweitertem
Umfange weiterführen.

Die Austernsaison beginnt in Paris stets ohne
Rücksicht auf die Temperatur am 1. September.
Pünktlich erscheinen in der Nacht vom 31. August
zum 1. September die ersten „bourriches" mit den
wohlschmeckenden Mollusken in den Markthallen
und am folgenden Tage hören die Pariser nach langer

sommerlicher Entbehrung den wohlbekannten
Ruf der Strassenverkäufer: „A la barque, ä la
barque". Der Austernhandel hat in Frankreich seit
einigen Jahren einen kolossalen Aufschwung
genommen. Es gibt hier nicht weniger als 36,000
Austernziichtereien, welche ungefähr 600 Millionen
Austern jährlich in den Verkehr bringen. In dieser
Ziffer sind die an den Küsten gefischten Austern,
deren Zahl kaum unbedeutender sein dürfte, nicht
inbegriffen. Besonders zahlreich sind die Austernparks

im Arcachonbecken bei Bordeaux. Man zählt
dort 4500, die jählich 300 Millionen Austern
hervorbringen. Der jährliche Umsatz in Austern beziffert
sich auf menr als 5 Millionen Franken.

Ein Radikalmittel gegen das Kartenspiel.
Der Gouverneur eines ostasiatischen Distriktes hat
in einem Schreiben an den Polizeimeister von Zizi-
kar folgendes verordnet: „Alle Leute, welche Karten
spielen, werden mit hundert Stockschlägen bestraft
und erhalten um den Hals einen Metallring, wie ihn
die Verbrecher tragen, für die Dauer von zwei
Monaten. Inhaber von Spielhöllen werden zum ersten
male mit hundert Stockhieben bestraft und bekommen

einen Verbrecherring für drei Monate. Falls
ein Beamter beim Spiel ertappt wird, wird er aus
dem Dienst entlassen und erhält Stockhiebe und
einen Verbrecherfing. Alle, welche in ihren Häusern
Kartenspiele zulassen, und alle, die daran als Spieler
teilnehmen, bekommen hundert Stockhiebe und werden

für die Dauer von drei Jahren in eine andere
Stadt verschickt. Im Wiederholungsfalle bekommen
sie wieder hundert Stockschläge und werden 3000
Li (1 Li 533 Meter) weit verschickt. Für das
Feststellen von Kartenspielern erhalten Angeber und
Polizisten hohe Belohnungen."

Riviera. Der schöne Salon-Schnelldampfer.
„Cobra" von der Hamburg-Amerika-Linie wird
während der nächsten Reisesaison, beginnend mit
dem 15. Dezember 1902, jeden Montag, Mittwoch
und Freitag von Genua über San Remo und Monte
Carlo nach Nizza fahren und jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag von Nizza über Monte Carlo
und San Remo nach Genua zurückkehren, während
er Sonntags die Fahrt von Genua über San Remo
nach Monte Carlo und am selben Tage zurückmacht.

Die „Cobra", welche bisher von Hamburg
nach Helgoland nach den Nordseebädern fuhr, führt
nur erste Klasse; dessenungeachtet sind die
Fahrpreise ausserordentlich niedrig bemessen. Die Fahrt
von Genua nach San Remo oder umgekehrt kostet
16 Fr., Genua-Monte Carlo 18 Fr., Genua-Nizza 20 Fr.
Es dürfte kaum zweifelhaft sein, dass die neue
Verbindung der Hamburg-Amerika-Linie an der Riviera
von einer grossen Anzahl Reisender, die den staubfreien,

eine wunderbare Aussicht und freie Bewegung
auf Deck zulassenden Seeweg zu schätzen wissen,
der Fahrt auf der Eisenbahn vorgezogen wird.

Morceaux de choix. Un cannibale des iles
Fidji donnait recemment au cours d'une interview

qu'il accordait ä un journaliste amöricain —
quelques apergus trös personnels sur les preferences
des anthropophages. D'abord, ils pröförent de beau-
coup la chair de l'Oceanien ä celle du blanc. La
chair du blanc est trös sales: celle du Polynesien
est beaucoup plus douce. Rien n'est plus mauvais,
parait-il. parmi les blancs, que le vieux matelot. La
saveur du vieux matelot est execrable: et ceci vient
de l'usage qu'ä fait ce dernier des alcools et du tabac.
Joignez-y une salure excessive; bref, ce n'est pas
mangeable. (Et ce disant le vieux noir palpait le
bras du jöurnaliste, et lui poussait le doigt entre les
cötes d'une maniöre qui ne semblait pas ötre totale-
ment platonique. Car enfin, faute de grives, on
mange des merles). „Vous me demandez quels sont
les meilleurs morceaux?" ajouta le veteran. „La tete
d'abord: les yeux et la cervelle pour commencer,
puis les joues. Les joues des jeunes sujets font un
morceau trös delicat. Le haut du bras, le mollet, la
cuisse passent encore, mais le reste ne vaut rien:
c'est pour les chiens." Et le sauvage vint l'aprös-
midi retrouver le journaliste, armö d'un fusil, lui
offrant de le conduire ä quelque distance dans un
endroit oü il trouverait „beaucoup perroquets". Bien
que tres said, le journaliste prdfera se passer de
perroquets. Et il n'a peut-ötre pas eu tort.

Baden. Anzahl der Kurgäste am 30. August 7128.
Zunahme am 31. August 5, Gesamtzahl 7133.

Die Wengernalpbahn beförderte im August
40,124 Reisende gegen 43,834 im August 1901 und
seit der Eröffnung des Betriebes 78,788 gegen 82,400
im Vorjahr.

Fremden - Frequenz im Ober- Engaiin am
20. Aug.: Deutschland 2543, Grossbritannien 1204,
Amerika 517, Schweiz 412, Frankreich 463, Oesterreich

188, Italien 496, Russland 115, Holland 64,
Belgien 85, Spanien 9, Andere Nationen 80. Total
6176.

Lausanne. En sdjour dans les hötels de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouchy, du 13 au 19 aoüt :

Angleterre 1873, Suisse 661, France 2004, Allemagne
59(), Amdrique 667, Russie 225, Italie 132. Divers:
Autriche, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Danemark,
Etats balkans, Asie. Afrique, Australie, Turquie 595.
Total 5937.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 9.
bis 15. Aug. waren in Davos anwesend: Deutsohe 648,
Engländer 814, Schweizer 358, Franzosen 111,
Holländer 54, Belgier 23, Russen 99, Oesterreicher 53,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 105, Dänen,
Schweden, Norweger 11, Amerikaner 66, Angehörige
anderer Nationalitäten 26. Total 1868.

Arosa. In der Woche vom 20. Aug. bis 26. Aug.
waren 572 Gäste anwesend, 134 weniger als in letzter
Woche. In dieser Zahl sind 81 Passanten und 1

Geschäftsreisende inbegr., gegen 56 u. 4 in vorig. Woche.
Der Nationalität nach verteilen sioh die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland

z55. England 34, Schweiz 165, Russland 27,
Holland 15, Italien 23, Frankreich 24, Oesterreich 16,
Dänemark, Schweden, Norwegen 1, Amerika 5,
Andere Staaten 7. Total 572.

Luzern. Verzeichnis der in deu Gasthöfen und
Pensionen Luzerus iu der Zeit vom 1. bis 31. Aug.
1902 abgestiegenen Fremden: Deutschland 13.961,
Oesterreich-Ungarn 1,663, Grossbritanriien 5,285,
Vereinigte Staaten (U.S. A.) uud Canada 4965, Frankreich

6,462, Italien 1,439, Belgien und Holland 1,808,
Dänemark, Schweden, Norwegen 215, Spanien und
Portugal 255, Russland (mit Ostseeprovinzen) 1,387,
Balkanstaaten 328, Schweiz 3,864, Asien und Afrika
(Indien) 299, Australien 50, verschiedene Länder 50.
Total 42,031 Personen.

BrUuigbahn. Durch Verzicht auf die Reist-
rechte für ein Jahr hat die Bäuertgemeinde Meirin-
gen den provisorischeu Winterbetrieb der Brünig-
bahn ermöglicht.

Eisenbahn, Biasca-Acquarossa-Olivone. Der
Staatsrat betrachtet den Bau einer Eisenbahn Biasca-
Acquarossa-Olivone als im allgemeinen Interesse
gelegen und befürwortet deshalb eine Staatssubvention.

Bern. Der Regierungsrat hat dem eidgenössischen

Eisenbahndepartement mitgeteilt, dass er mit
der Ko'nzessionsverlängerung für eine Eisenbahn von
Ramsel, eventuell von Goldbach oder Hasle-Rüegsau,
über Sumiswald nach Huttwil einverstanden sei.

Neue Eisenbahnprojekte. In Maienfeld
beschäftigt man sich mit zwei neuen Eisenbahnprojekten:

Anschluss an die Rätische Bahn (Ragaz-
Maienfeld-Lanquart) und Lichtensteiner Bahn. Bisher

ist Lichtenstein vom Verkehr ganz abgeschnitten.
Rickendurchstich. Die Generaldirektion der

Bundesbahnen hat Professor Heim (Zürich) den Auftrag

erteilt, über den Rickendurchstich ein
geologisches Gutachten zu verfassen. Wenn das
Gutachten fertig ist, wird das Längenprofil ausgearbeitet.

Die Simmentalhahn soll bestimmt im Oktober
dem Betrieb übergeben werden. Wo die Arbeiten
noch im Rückstände sind, besonders zwischen Weis-
senburg und Boltigen, wo die Fundationen
nachgeben, wird eifrig an deren Vollendung gearbeitet.

Schweiz. Südostbahn. In der „Schweizer.
Handelszeitung" wird dem Bund nahe gelegt, die
Schweizer. Südostbahn zu den heute noch möglichen
günstigen Bedingungen zu erwerben, um dann später
im Interesse der Ostschweiz den durchgehenden
Betrieb Romanshorn-St. Gallen-Rapperswil-Goldau zum
Anschluss an die Gotthardbahn herstellen zu können.

Zum freihändigen Rückkauf der Jura-Siin-
plon-Bahn. Die Freiburger Regierung hat die
bundesrätliche Offerte vorbehaltlos angenommen.
Ebenso hat die Regierung von Neuenburg den
Vorbehalt, den sie an die Zustimmung zum freihändigen
Rückkauf nach den Vorschlägen des Bundes und
der Direktion der J. S. geknüpft hatte, fallen
gelassen. Werden auoh Wallis und Genf ihre bezüglichen

Vorbehalte fallen lassen, so hätten dann alle
Simplonkantone bedingungslos zugestimmt.

Endlich ist bei der Direktion der Jura-Simplon-
bahn auch ein Schreiben der Genfer Regierung
eingetroffen, worin mitgeteilt wird, dass dieselbe vom
Wunsche beseelt, den freihändigen Rückkauf der
Jura-Simplonbahn zu erleichtern, auf die von ihr
früher gemachten Vorbehalte verzichte. Mitte des
Monats findet sodann in Mailand unter dem Vorsitz
eines Regierungsvertreters eine Konferenz derjenigen
Provinzen und Städte ,statt, die an den Bau des
Simplontunnels Zuschüsse leisten, zur Beratung der
Bedingungen, unter denen dem Uebergang der Jura-
Simplonbahn an den Staat im Jahre 1904 zugestimmt
werden soll. Die Gesellschaft erklärte, falls die
italienischen Interessenten gegen den Rückkauf
keinen Einspruch erheben, auf weitere Subventionen
zu verzichten.

Zur Beleuchtung der Eisenbahnwagen mit
elektrischem Licht. In der kgl. Eisenbahnwerkstätte

in Frankfurt a. M. ist ein D-Wagen der preus-
sischep Staatsbahnen fertig gestellt, welcher mit
elektrischer Beleuchtung nach dem sog. Frankfurter
System versehen wurde. Der Wagen enthält 32
elektrische Lampen, welche zusammen eine Helligkeit

von 400 Kerzen erzeugen und von zwei Sammlerbatterien,

sowie einer Dynamo, mit Riemenantrieb
von der Wagenachse, gespeist werden. Die Dynamo
sowie die selbsttätigen Schalter dieser Einrichtung
bedürfen im Betriebe des Wagens keiner Wartung
seitens des Zugspersonals, da nur eine periodische
Untersuchung durch einen Schlosser in grösseren
Zeitabständen zur richtigen Instandhaltung notwendig

ist. Das Frankfurter System soll auch für
geschlossene Züge angewendet werden, wobei jeder
Zug nur eine Dynamo im Packwagen braucht, da-
gegen jeder Personenwagen mit einer eigenen
Sammlerbatterie ausgestattet sein wird, wodurch
die volle Unabhängigkeit aller Wagen von der
Hauptdynamo und grösste Sicherheit selbst bei Unfällen
gewährleistet werde.

Wie hoch kommt nachstehendes Menu, für
sechs Personen berechnet und im Monat März
serviert, per Couvert zu stehen?

1. Potage ä la tortue (bien releve et veritable tortue).
2. Croütes aux morilles, sauce ä la cröme (bien öpaisse).
3. Melange de crZtespde coq, foie de volaille, etc. etc.,

sauce madöre (servi avec des petites pommes de
terre nouvelles).

4. Petites cötelettes d'agneau de pre-sale (ä la Mi-
lanaise, c'est-ä-dire lögörement pannöes, sauce
böarnaiBe, servie a part).

5. Fonds artichauts au jus (scrvis en m(me temps
que les cötelettes).

6. Langouste, sauce mayonnaise (ä l'huile de noix).
7. Glace vanille (ayant legörement le goüt de Kirsch.
8. Fromage, etc.

Getl. Antworten an die Redaktion erbeten.
Es wird gewünscht, den Preis jedes einzelnen
Gerichtes per Kopf berechnet, zu erfahren.
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(1 Lire Fr. —.90) (1 Mark Fr. 1.20) (1 Schilling Fr. 1.20) (1 Krone Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert) ||| (i Lire =• Fr. —.90) (1 Mark Fr. 1.20)
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jgHT" Offerten von Plazierungsbureaux
werden nicht befördert.

Les offres des bureaux de

placement ne sont pas expödiös.

nnnan+i Aincinior Jeune homme, intelligent et robuste,
nppi cilll UUlollllCl • pariant franQais, est demande commc
Fl apprenti-cuisinier, dans bon hotel d'etraugers Entree 1er ou
15 novembre. S'adresser pour conditions ä l'Hötel Richelieu,
Terrltet. 279

nnronfi.cnmmolior 0n demande de enite nn apprenti-n ppi Uli II oUllllllCllCl • 80inmeller, lequel aurait toutes les
fl facilltös d'apprendre la langue franQaise, alnsi que le service.
S'adresser a l'administration du journal sous chiffre 278.

Barmaid
tüchtige, gesueht für Palace Hotel, Milan. Eintrittdl IlialU, September. Anmeldungen an Hotel Stanserhorn.

266

Bilffairiama
gesucht für Bahnhofbuffet der französischen

UllclUaillC Schweiz. 3 Sprachen. Jahresstelle. Fr. 50—60
per Monat. Eintritt anfangs Oktober. Offerten mit

Referenzen, Photographie und Altersangabe an die Exped. unter
Chiffre 315.

Ahnf Ho Aiiicino Gesucht für die Sommersaison 1903 einI HCl UC UUlolllC* tüchtiger, solider, in der feinen Küche
w wohl erfahrener Chef de cuisine, der schon in grösseren Hotels

ersten Ranges mit Erfolg tätig war, in ein Etablissement
ersten Ranges, mit ca. 400 Betten, im Oberengadin. Schweizer
oder Elsässer werden vorgezogen. Offerten mit prima Referenzen
an die Exped. unter Chiffre 306.

Ahof Ho Ailicirio 0" demande pour un hotel de premierI IICI UC UUlolllC* ordre du Midi, pour fin novembre, unM homme actif, capable, econome et sachant surtout faire nne
bonne enisine franQaise. Adresser les offres avec copies de cer-
tificats et Photographie a l'admlnistr. du journal, sous chiffre 342.

Gpcupht
*ür sofort ein jnnger, aasgelernter Pätissier alsCoUUlll Kochvoiontür und eine Servlerlelirtocliter.

Offerten an die Expedition unter Chiffre 205.

GPQlirht"
Eine Köchin, tüchtige, selbständige; zwei Zim-CdUvii l» mermftdehen, die servieren können, sowie

Küchenmädchen finden in feiner Pension am Langensee
gegen hohes Salär Wintersaison- event, auch Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die Expedition unter
Chiffre 300.

Aacupht in e*n Sanatorium nach Bavos, per sofort oder 15.
I couuii ds. Mts. r 3 deutsch UDd französisch sprechendevi Zimmermftdehen, 1 Beiköchln und 2 Abwasch«
mägde. Offerten an die Exped. unter Chiffre 335.

Uotelsekretärin, „!
I I tober nach Lnzern, in 1

Exped. unter Chiffre 341.

selbständige, der drei Hauptsprachen
mächtige, gesucht für den Monat Ok-

Hotel ersten Ranges. Offerten an die

Kammerdiener.
Iw ferenzen verlangt.

Gesucht ein guter Kammerdiener der
aueh den Tischservice kennt. Prima

Reverlangt. Eintritt baldmöglichst. Schriftliche
Offerten sind zu richten an: Ls. P. Brandt, La Maisonnette, Biel
(Bern). 313

l/örhin Gesucht anf Mitte September eine tüchtige Köchinff UUlllll* in einem Passantenhotel Grnubündens. AngenehmeIi Winter- event. Jahresstelle. Offerten mit Referenzen an die
Expedition unter Chiffre 206.

Klifon
gesucht für Hotel mit grossem Restaurantbetrieb.
Jahresstelle. Salair Fr. 80 per Monat und Gratifikation.
Eintritt 1. oder 15. Oktober. Offerten mit Referenzen,

Photographie und Altersangabe an die Exped. unter Chiffre 314.

Ifsalof Ho ohamhro On demande un bon valet de chambre,Uaicl UC UllalllUI C* egalement au courant du service de
table. References de premier ordre exigees. Entree au plus

vite. S'adresser par öcrit ä Ls. P. Brandt, La Maisonnette, Bienne
(Ct. Berne). 312

AiHo
Ho niiicino Jnnger Mann. 18 Jahre alt, gegenwärtigIUC UC UUlolllC* aj„ Äide in besserem Hause tätig, sucht,

gestützt auf sehr gute Zeugnisse, Engagement als solcher auf
Anfang Oktober. Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 100.

AiHo
Ho nuicino Gebr. Seiler vom Kurhaus Bellevue auf

IUC UC UUlolllC* Kl. Scheidegg suchen für jungen, willigen,
bestempfohlenen Koch pro Winter Aide de cuisine-Stelle.

Bescheidene Gehaltsansprüche. 183

Ho Ollieino Junger Koch, mit prima Zeugnissen vonUC UUlolllC* ersten Häusern, sucht Stellung fttrWinter-
saison oder für's ganze Jahr. Offerten an die Expedition

unter Chiffre 188.

AiHo Ho Pllkino Jeune homme de 19 ans. ayant travaillö
IUC UC UUlolllC* la saison d'liiver passde au midi, cnerchc
place pour la saison d'hiver prochaine. Adresser les offics ä

l'administration du journal sous chiffre 156.

AiHo Ho Pliicino °^er Ohef in kleineres Haus, mit gutenIUC UC UUlolllC Zeugnissen versehen, deutsch u franz.
sprechend, sucht Stelle für sofort in der Schweiz oder fur

den Winter, nach dem Süden. Offerrten an die Exp. unter Ch. 113.

AiHo Ho Pllicino Jeune homme de 21 ans, muni de bons
IUC UC UUlolllC* certificate, cherche place pour la saison
d'hiver on ä l'annee. Adresser les offres ä Fadministration

da journal, sous chiffre 2S0.

AiHo Ho rilicino Gelernter Pätissier, bis 1. Oktober noch
niUC UC UUlolllC* in erstem Hotel als Kochvolontär tätig,tl sucht Stelle anf 15. event. 20 Oktober, als Aide, neben

tüchtigen Chef. Derselbe ist militärfrei nnd zu allen Arbeiten willig
uud solid. Besseres, kleineres Hotel in der Schweiz bevorzugt
Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 263.

AiHo Ho Pilicino Junger Mann, 18 Jahre alt, der deutschen
IUC UC UUlolllC* und französ. Sprache mächtig. g< gen-
wärtig als Volontär in sehr gutem Hause, sucht für Wintersaison

Stelle ohne Lohnansprüche in nur gut geführtes Hotel, zur
weitern Ausbildung. Süden bevorzugt. Offerten an die Exped
unter ChiÖre 251.

AiHo Ho Pllicino JunSeri tüchtiger, gegenwärtig in Hotel
IUC UC UUlolllC» ersten Ranges des Berner Oberlandes
tätig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für Wintersaison,

in einem Hause ersten Ranges. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 309.

Ale 7ahlKrollnor in ein 1 csseres Hotel für Anfang DezemberfcOlllKCIIIICI oder Januar 1903 sucht ein Deutscher, 24
Jahro alt, militäifrei. ledig, derzeit ausser dieser Branche

tätig, einen gesicherten Posten. Offerten an die Expedition unter
Chiflre 261.

nnronti cnmmolior Jeune homme, intelligent, bon ca-Arr vlllroUIIIIIICIICI raetere, avec quelques notions deIi la langue franQaise et au courant des travaux de l'ofiiee,
cherche place dans bonne maison de la Suisse romande, comme
apprenti-sommelier. Adresser les offres ä l'administration du
journal, sous chiffre 999.

oHomoicton fanc+on) diplomierter Masseur, Schweizer,dUCIIICIdlCI ICIÖICIJ, sucht Winter-Engagement. Prima
Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 264.

B

Buchhalter und Korrespondent,
24 Jahre alt, seit 5 Jahren Buchhalter in prima Firma der

Schweiz, sucht Stellung nach dem Süden Bescheidene Ansprüche.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 340.

liiffptHamo .i"nSe» gewandte, gegenwärtig noch in Stelle,ruilCluaillC» wtinscht anderweitiges Engag«BUut/iuaiiiU; wünscht anderweitiges Engagement wieder als
solche oder auch als Saaltochter oder Gouvernante auf

Oktober oder früher. Offerten an die Expedition unter Chiffre 244.

liiffo4Homo Tochter aus gutem llause, deutsch, französischPUllUlUdlllU. un(1 italienisch Rnrncheml.BliiioLuaiMü. u„d italienisch sprechend, sucht auf 1. Oktober
Stelle als Büfl'etdame. Zeugnisse und Photographie zur

Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 269.

Ilirpanctollo in gutes Hotel sucht junger Hoteliersohn vonPUl vdllölvIlU 21 Jahren, deutsch, frnnrösiseliBI11 üauoii/iic 21 Jahren, deutsch, französisch und englisch
sprechend. Ansprüche bescheiden. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 303.

Chpf Hp PllicinP 30 Jahre alt, solid und tüchtig, in allenllUl Uü UUlolllC; Branchen der feinen französ. Küche
wolil erfahreu, gegenwärtig in Hotel ersten Ranges, mit

starkem Restaurationsbetrieb in bekanntem deutschem Kurort
tätig, sucht Winter- event. Jahresstelle auf 1. Oktober, letztere
bevorzugt. Zeugnisse aus ersten Häusern des In- und Auslandes
zu Diensten. Offelten an die Exped. unter Chiffre 148.

^hpf Hp Pllicino tüchtiger Restaurateur, Schweizer, 28
HCl UC UUlolllC; Jahre «alt. mit prima Zeugnissen, seit

W mehreren Jahren in ersten Häusern tätig, sucht auf
kommenden Winter Stellung in der Schweiz oder im Ausland. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 95.

Ohof Hp Pllicino experiments, 32 ans, chcrclie place.HCl UC UUIDIllCf certificats et trös bonnes references ä
W disposition. Adresser les offres sous chiffre L. 10 B., poste
restante Lausanne. 255

Chpf Hp nartip JeQne homme, agd de 25 ans, remplissanthci uc pai HC* actuellement la partie de saucier, muni
d'excellents certificats et ayant travaille dans de bonnes mai-

son8, cherche place comme chef de partie ou chef dans petite
maison. Adresser les offres ä l'admin. du journ. sous chiffre 215.

Cnmmk-RntkCPlir
Ein jun&er Koeh> gegenwärtig inUlllllllb-nUllbMHJI * fe|nem Hotel als Y0l0ntilr< sucht

unter bescheidenen Ansprüchen über Winter Stelle als Com-
mis-Rötisseur oder Saucier, in gutem Hotel. Offerten sub Z. Q.
64-66 an Rudolf Mosse, Zürich. (Z 6461 c) 2516

Schweizer, 35 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht, gestützt auf prima Referenzen

und Zeugnisse, Saison- oder Jahresstelle in der Schweiz.
Offerten an die Expedition unter Chiffre 1556.

sprachenkundig und solid, mit guten Zeugnissen,
sacht Stellung auf kommenden Oktober, in der

Offerten an A. K.f Postfach 2442 interlaken. 276

Poncierge,
w und Zeuemis

poncierge
W Schweiz. C

OnnniPrnP.rnnHllPtPlir zuverlässiger, der vier Haupt-I UllUGiyC OUIIUUl/ieur, sprachen mächtig, mit prima
W Zeugnissen, sucht entsprechendes Engagement für kommende
Wintersaison. Offerten an die Expedition unter Chiffre 208.

flnnniprnp Schweizer« 32 Jahre alt, noch in grossem Berg-
I hotel in Stellung, der englischen, französischen,
w italienischen und deutschen Sprache in Wort und Schrift
mächtig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 331.

Junger, bestempfohlener, sprachkundiger Mann,
sacht Stelle als Conducteur oder Concierge,

oder mit seiner Frau (bestempfohlenes
Zimmermädchen), für kommende Saison. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 326.

pondueteur.
V für allein odi

OnnHimtoilP Ein Mann von 25 Jahren, deI UIIUllUlcUI * sycht Winterstelle
V Conducteur, Llfticr oder Etagenportier. Ofl
unter Chiffre 337.

der 3 Hauptsprachen
eile in ein Hotel, als
Offerten an die Exp.

pariant et correspondant franpais, anglais et
allemand, actuellement secretaire-comptable

nirecteur ou chef de reception. sSe, h25
U fils d'höteller, connais bien les quatre langues, actuellen

nemoiselle, l
W dans hotel de premier rang, cherche place analogue. Offres
ä l'administration du journal, sous chiffre 327.

homme,
25 ans,

actuellement
employe comme directeur dans maison de premier ordre, voudrait
changer de place pour mois de septembre on octobre. Certificats

et photographic ä disposition. Adresser les offres ä
Fadministration du journal, sous chiffre 1668.

Dirojvtrino.noranfa
Une dame, ayant eu depuis plnsieursII cuil IUC ycialllc« annees son propre hötel, connaissant

ä fond les 4 langues, desire se placer dans bonne maison.
Excellentes references et emmennnt bonne clientöle. Adresser les
offres ä Fadministration du journal sous chiffre 155.

Direktor- der Chef de reception-Stelle
Schweizer, Hoteliersohn, für kommenden Winter oder auch

für's ganze Jahr. Spricht und schreibt die vier Hauptsprachen
und hat se^on ähnliche Stellen im väteilichen Geschäft u. anderwärts

versehen. Offerten an die Expedition unter Chiffre 207.

Eine f-erieuse Tochter,
Deutsehschweizerin. englisch, französisch

sprechend, 30 Jahre «alt, frei auf 1. Oktober,
wünscht Stelle als Etagengouvernante oder für Restaurant,
Büffet, Zimmer und Service. Sehr tüchtig, gegenwärtig erste
Kellnerin in einem guten Hotel. Zeugnisse und Empfehlungen
von Hotels ersten Ranges. Offerten an die Exp. unter Chiff. e 329.

Ein Bursche von 24 Jahren, deutsch und
franz. sprechend, wünscht Stelle als Etngen-

Wintersaison. nach Montreux oder nach dem
Süden. Gute Zeugnisse. Offerten an die Exp. unter Chiffre 284.

etagengouvernante. ]
La und italienisch sprechend,

Ctagenportier.
L. portier, für Win

FommA Ho nhomhna cherche place de saison ön ä l'anneeeiimie ue uiiamui e (ians nn hötel de ^ ordre pariant
correctement l'allemand. 1'italien, le francais et un peu d'an-

glais pour son service. Agde de trente ans. Entree ä volonte.
Certificats et Photographie ä disposition. Adresser les offres ä
Fadministration dn journal sous chiffre 159.

Gärtner
Suche für meinen zweiten Gärtner Winder- oder

eil lllCI jahresstelle. Süden bevorzugt. Eintritt Milte
Oktober, event, früher HOtel Europe. Paradiso-Lugano. 324

Haront. Ier conr^toiro Jeune homme, tres serieux,I-*" **"4 I oCUI clall o* exact, capable, sachant les
vi langues principales, comptable exp^rimente, actuellement
dans etablissement de eure de plus grande renomtnde, eherche
position analogue ä l'etranger, dans hotel ou maison semblable,
de preference ä l'annee. Adresser les offres ä Fadministration
du jonrnal, sous chiffre 94.

nlättprin gewandte, 24 Jahre, deutsch und französisch
|_lÄllCl III; sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle, event.
U auch als L agere oder Zimmermädchen. Zeugnisse und
Empfehlungen zur Verfügung Offerten an Louise Thomi, Grand
Hotel Kurhaus. Adelboden. 301

im Hotehvesen bewandert, der vier Haupt-
» sprachen mächtiu, sucht Engagement. Aus-

i'evorzugt. Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an die
Expedition unter Chiffre 54.

tüchtige, gesetzten Alters, beider Sprachen
mächtig, sucht für zirka 4 Monate, vom 15.

5. März, Stelle gegen kleine Entschädigung.
Beste Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exped. unter
Chiffie 2S9.

Pouvernante
U land bevorzugt.

Pouvernante. *
U November bis 15.

Pouvernante.
vi sucht auf Anfa

Junge Tochter, deutsch, französisch und
englisch sprechend, im Hotehvesen gut bewandert,

Anfang Oktober Stelle als Gouvernante in ein
kleineres Hotel oder «als Stütze der Hausfrau in ein grösseres
Geschäft. Referenzen und Photographie zur Verfügung Offerten
an die Expedition unter Chiffre 227.

Gnilwortianfo
durchaus tüchtig, HO Jahre alt, gut prüsen-UUvol IiaillC« tierend, Schweizerin, deutsch, französisch

und englisch sprechend, in jeder Beziehung für Etage, Küche,
Magazin ete. durchaus zuverlässig und erfahren, sucht passendes
Engagement in Hotel ersten Ranges. Sehr gute Zeugnisse und
Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 318.

Gnm/ornanta
Tüchtige, gesetzte Frau, besten Alters, alleUUVcl IiaillC. Aibeiton in der Hotelbranehe grilndlieh

kennend, {sucht auf Mitte Oktober Stelle als Gouvernante
oder Haushälterin. Photographie und sehr gute Referenzen zu
Diensten. Offerlen an die Exped. unter Chiffre 302.

Gouvernante de Lingerie. [ aIü^s Pmit0«„tsz^,'sn
niesen, wünscht auf 15. September Stelle als erste Gouvernante

de Lingerie, sowie noch ein jüngeres Fräulein als zweite
Lingere. Offerten an die Exped. unter Chiffre 262.

'ouvernante-Haushälterin, ^rftc^nkm.dig,gesetzte»Güllvc< Iiaiuc-I lauonaiici III, Alters, im Hotelwesen
bewandert, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Jahresstelle für

sofort Offerten an die Exped. unter Chiffre 265.

Hanchältorin
Em Frauenzimmer gesetzten Alters, in allenauoliaiICI III* Zweigen d(ig Wirtschafts- und Hotelwesens

bewandert, sucht Jahresengagement in obiger Eigenschaft
event, auch als BUffetdame. Offerten an die Exp. unter Chiffre 254.

Hoiichältonin
Ein in der Hotelbranehe durchaus erfahrenes

allollc&llcl III* Frjtuiein, das jahrelang die Haushälterinstelle
in erstklassigen Hotels versehen, sucht für den Winter

leichtere Stelle in der Schweiz oder Südfrankreieh, derart, dass
sie mit dem Kuchen-Departement nicht in Berührung kommt.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 275

Hausknecht »der Portier. f3ujii,rretolmSfg„)ea„nze^n
I I nissen versehen, deutsch und etwas französisch sprechend,
sucht Stellung als Etagenportier oder Hausknecht, wenn möglich
in der französischen Schweiz. Eintritt Ende Oktober oder anfangs
November. Offerten an die Exped. unter Chiffre 304.

Schweizerin, französisch sprechend, sucht
Stelle auf 15. Oktober oder später nach dem

Offerten an die Expedition unter Chiffre 246.
Ifaffeeköchinl\ Süden. Offerte

18 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement
als Saalkellner, am liebsten in der französischen

Schweiz. Offerten «an die Exped. unter Chiffre 308.
Kellner,l\ sehen S<

l/nph Junger Hoteliersohn wünscht unter bescheidenen An-
|| UUII» gprüchen Stellung als Koch in kleinem Geschäft oder

1 Bratenkoch oder Chef de reception. Sprachenknndig und
gesetzten Alters. Adresse: Viktor Rainer, Seehof am Achensee, Tirol. 210

l/nph thehtig und selbständig, 25 «Tahre «alt, mit guten Zeug-
IC UUII» nigsen versehen, sucht Stellung in obiger Eigenschaft
1 auf künftige Saison. Eintritt Mitte Oktober. Offerten «an die
Expedition unter Chiffre 163.

roch 23 Jahre alt, deutsch n. französisch sprechend, tüchtig
KÜUII» nnd solid, z. Z. in kleinerem, aber besserem Hause als

Chef in Stellung, mit prima Zeugnissen, darunter aus ersten
Hänsern, sucht für kommenden Winter Saison- oder Jahresstelle,
als Aide oder Chef. Eintritt von Anfang Oktober an. Offerten
an die Exped. un'er Chiflre 1615.

floh tüchtiger, sucht Stelle auf Mitte Oktober. Süden be-
UUll» vorzugt. Offerten an die Expedition dieses Blattes
unter Chiffre 298.

K
nph tüchtig und solid, etwas französisch und Italienisch

sprechend, 26 Jahre alt, der aueh die Patisserie
versteht, sucht Stellung. Wintersaison bevorzugt. Letzte Saison

an der italienischen Riviera. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 33».

|#nsvhlahnlirtn Ein der Schule entlassener, kräftiger Bursche,
ftff UUIIIclll llliy, sucht Stelle als Kochlehrling. Offerten anIi die Exped. unter Chiffre 283.

HPhin Suche für meine Köchin auf Ende Oktober Stelle in
UUIIIII« grösseres Haus neben Chef oder als Kaffeeköchin.

E. Tony, Kurhaus Elm. 171

K

K

rommissionär oder Unterportier. :{"hre!"l.TOn 18

KOiiiiiiiooiuiiui vuc. umui (JUI HCl Jahren,ausguter
Familie, sucht Stelle zu baldigem Eintritt, in besserein Hause.

Offerten «n die Exped. unter Chiffre 332.

Kiiphpnphpf
Jung-er, tüchtiger, mit prima Zeugnissen ver-UUIIC1IUIICI) sehen, bisher in ersten Häusern des In- und

Auslandes tätig gewesen, sucht passendes E 'gagement auf
1. oder 15. Oktober. Gefl. Offerten unter Chiffre H 4369 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern. 177

l/ll+cphpp erfahrener, Schweizer, sucht Stelle als solcher
II uloUllcl» oder aig Omnlbus-Conducteur. Beste ZeugnisseIi zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 311.

I if+IPP Je1,ne homme de 20 ans. belle presence, bons certi-
I llllcl* ficats, quatre langues, cherche place pour l'hiver,
Im comme liftier ou conducteur. Adresser les offres ä Ferrari,
Eiger, Grindelwald. 330

I innhro Aargauerln, 18 Jahre alt, deutsch und französisch
| IllycP C. sprechend, sucht Stellung auf koniinenden Winter,
Wm am liebsten in der französischen Schweiz. Photographie und
Empfehlung zu D.ensten Offerten an die Exp. unter Chiffre 256.

I innono Tochter aus guter Familie, in diesem Fache tüchtig,
| lliycl c* sucht Stelle auf die Wintersaison, in ein Hotel
Li ersten Ranges. Empfehlungen. Zeugnis und Photographie zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 290.

MäHnhon
beider Sprachen mächtig, das den Zimmer- und

aUUllcll» Tischservice kennt, sucht Stelle in Hotel oder
Pension, für den Winter oder Jahresstelle, fur sofort. Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Offerten unter Chiffre
Ec 2425 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. 178

D Garcon de salle ou restaurant, pariant franQais et
"• italien, et femme de chambre, p«arlanf. allemand,

italien, frarQals et pour le service un peu d'anglais,
cherchent places dans un hötel de premier ordre, ponr la saison
ou ä l'annee. entree ä volonte. Certificats ä disposition. Adr.
les offres ä Fadministration du journal, sous chiffre 1671.

Ohanlsallna»
tüchtiger, mit prima Referenzen und Empfeh-

DcrKcl'ilor» ]nngen, tucht für Anfang Oktober Stelle.
Offerten an die Expedition unter Chiffre 253.

_ Jahre alt, der 3
Hauptsprachen mächtig, im Hotel-

_ rtig als erstere in grösserem
Berghotel L Ranges tätig, wünscht passehdes Engagement auf
Anfang Oktober. Könnte auch einem bessern Geschäft selbständig
vorstehen. Prima Referenzen. Off. an die Exp. unter Chiffre 249.

lyiänagIii italier

nberkellnerin-Sekretärin,
w fach durchaus erfahren, gegenwärtig all

0ber- Zimmerkellner, SSSnJ J.Ä Ü
gagement für September oder später. In- oder Ausland.

Offerten an die Expedition unter Chiffre 179.

PnriSop
tüchtiger, deutBch und französisch sprechend, sacht

Urilci* gai8on- oder Jahresstelle in der Schweiz oder nach
dem Süden. Eintritt 1. Oktober. Gefl. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 271.

Pnriinn
tüchtig Dnd seriös, deutsch und französisch spre-

Ul UCI » ehend, sucht auf 15. Oktober oder 1. November
Stelle als Etagenportier, erster Portier oder als alleiniger, in

gutes Haus. Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 257.

Pnpfiop
deutsch und französisch sprechend, sut ht Stelle als

Ul HCl » Etagenportier oder allein, für 1 Oktober oder später.
Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offelten an

die Exped. unter Chiffre 336.

|0rtiCr deutsch französisch und englisch sprechend, sucht

pestaurationskellnerin,
H sprachen mächtig, sucht, gest

Caal
O und

- oder Zimmerstelle.

PGl HCl » stelle als erster Portier oder Conducteur, für den
Winter oder für's Jahr. Zeugniseopien und Photographie zu

Diensten. Offerten an die Exp°d unter Chiffre 299

Pnniinn'Vl'a+artn
italien. muni de tres bons certificats, bon

Ul llcl u Cldyc« travailleur, cherche place dans le midi.
Adresser les offres ä Fadministrat. du journ. sous chiffre 245.

tüchtige, aus achtbarer Famil e,
Bündnerin, der drei llnunt-

sprachen mächtig, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stell«
in besseres Lokal. Eintritt 1. oder 15. Oktober. .Ja!ir< sstelle
bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 817,

Eine achtbare Tochter, beider
Sprachen mächtig, im Saal-

und Ziinmeidien9t bewandert, sucht passende Stell« auf
Oktober. Offerten nn die Exped. unter Chiffre 367.

oder Obersnaltochtor, der 3 Hanpt-
mäebtig, tüchtig im Service,

guten Zeugnissen sowie Empfehlungen, sucht Stell« auf
15. September oder später. Offerten an die Exp unter CliiPre 229.

Junge Tochter, deutseh und französisch,
den Winter Stelle als Sanl-

'aiiBprucht, weil dieselbe seit
bald einem Jahr in Hotel tätig. Offerten an tlle Exped. unter
Chiffre 277.

Saol4nr*h+or»
Junge, brave Tochter, beider Sprachen mäeh-

aallUUlllCI • Snalservice gründlich bewandert,
wünscht Jahres- event, auch Saisonstelle, in hosserm Hotel.

Zeugnisse zu Diensten Offerten an die Exped. unter Chlffio202

Alsaeien,
de bonne

eonnaisHant

Caaltochter (erste)
W mit guten Zeugnissen sowie Empfeh
15. September oder später. Offerten

Caallehrtochter. f,'"/'1

V lelirtochter. Etwas Salair bea

Cekretär.
O korrespond

Cekreti
O son st)

Cekretär-
w tätig, mit 2

Cekreti
O Schrift

Cecrötaire-caissier-chef de reception
V famille, §lövc ä l'Eeole commercial« ä Strasbourg, c
ä fond l'allemand, le franQais et l'anglais, eherche place dans un
hötel de premie'• ordre. Meilleures röförenecs E. Hergel, Grand
Hötel Muveran, Villars-sur-Ollon (Vaud). 297

Junger Bundner, versehen mit besten Zeugnissen
und Referenzen, englisch, französisch und deutsch

korrespondierend und sprechend, gegenwärtig als Ii. Sekretär
in einein Hotel I. Ranges tätig, sucht ähnliche Stellung für nächste
Wintersaison. Offerten an die Expedition unter Chiflre 170.

Ap Schweizer, 24 Jahre alt, mit der Hotelbuchführung
1 vollkommen vertraut, sucht auf kommende Saison

Stellung an der Riviera. Prima Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 282.

natär Wegen S&isonschiusB suche ich für meinen Sekre-
VC IM CUM t£r Posten nach dem Süden. Adolf Zimmer, Grand
%J Hotel Iglerhof, Igls (Tirol). 310

Cekretär (erster)-Chef de reception.
O sprachen mächtiger und in allen Branchen d«s Ilotelfnches
bewanderter Schweizer, sucht Stelle in obiger Ei enschaft.
Winter- oder Jahresstelle. Gegenwärtig als Chef de reception in
erstklassigem Schweizerhotel tätig. Ausgezeichnete Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiflre 326.

• Ifaccinn Junger Deutschschweizer, gegenwilr--rxaooici in erstem Ilotel in Interlaken
tätig, mit 3jähriger Handelslehrzeit nnd 2jähriger Tätigkeit

als Korrespondent in Uävre, sucht passende Stelle für diesen
Winter. Offerten an die Exped. unter Chiffre 288.

ah Ifoccion Schweizer, 28 .Tahre alt, mlHtärfrei,dl -naddICI» dor drej Hauptspniohen in Wort und
Schrift mächtig, mit dein Kolonnensystem bewandert, sucht

Jahres- oder SaUonengageincnt. Eintritt Oktober. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 316.

Oßüroiär.lfnnl-rnllplir Schweizer, 24 Jahre alt, deutsch
VcKlClai IwIlU UllCtll» u. französisch sprechend, Gegen-
W wärtig in einem grossen Hotel Grnubündens tätig, kaufin.
gebildet, sucht auf Oktober Jahres- oder Saisonstelle im In- oder
Auslande. Referenzen Und gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped unter Chiffre 111.

Cekretär-Volontärstelle
V sprachen beherrschend und mit prima Referenzen ve»sehen.
Gegenwärtig als Kellner engagiert. Eintritt sofort oder 15. Okt.
Gefl. Offerten an: St, waiter, Heatherleahouse, Cabbell Rd Cromer,
England. 305

Soüpotär l/nlnn+ar Junger Mann mit sehr guter Schul-clll cldj vUlUlllaf* bildung, sucht Stelle in ein grösseres,
das g«anze Jahr geöffnete Hotel der französischen Schweiz oder

Frankreichs, wo er sich als tüchtiger Sekretär heranbilden
könnte. Gefl. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 346.

Sanwionfnnh+on
Honette Tochter, tüchtig im Hotel- und

CI VICI lUUlilUi • feinern Restaurationswesen, wünscht
selbständige Stelle zum Servieren, event, auch als Büffetdame.

Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 276.

Snrvmrtnnhtßr
Selbständige Tochter, der vier Haupt-crvlci LUblllol • sprachen mächtig, wünscht Stelle in

llotel oder Restaurant, fur die Ilerbstsalson. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 260.

fNDiMMonfnnhtor J»ng<', anständige Tochter, sucht auf 15.
V cl Viel lUUlllCl * Oktober Stelle in ein feines Restaurant.
O Prima Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Offerten
an die Exped unter Chiffre 334.

Gewandte Tochter, gesetzten Alters, bis
anhin als Saaltochter tätig, sucht passende

Stelle für den Winter. Offerten nn die Exped. untfti Ch. 322.
Cerviertochter

Stelle für den Wir

Anmmoliap Jeune homme, »unguis, 18 ans, e'ortilieat «.
P I 11 11 (CI 1171 * J I n ^ h „Wa.aI... ml...... AAm m n n nm m ftltiiw

O dans un hot

jeune iioiiiine, rruiiQHi», 10 nun, uuiunuu jl
disposition, cherche place commc sommeller,

^ umiio un hötel Adresscr les offres ä Georges Gruoz, Hotel-
Pension Cruchon, Vers-chez-les-Bhnc sur Lausanne. 338

• no7ißror gewandter, sucht Stelle in Hotel. Zeugnisse
j|Jc£lcicl> und Photographie zur Verfügung. Oflcrten an
die Exped unter Chiflre 323.

Tnnhißi»
aus gutem Hause sucht Jahresstelle als Ofiicegou-

UUIIlCl vernante (Dcssertfrilulein) oder als Stütze der Haasfrau,

in kleineres Hotel Gefl Offerten sub Chiffre 0. F 1365

an Orel! FUssli-Annoncen. Zürich 3713

Tnohtor
geschäftstüchtig und sprachkundig, sucht Ver-

UUIIICI » trauensstelle in Hotel. Etagenservice bevorzugt.
Gute Zeagnisse zur Verfügung. Offerten an die Exp. unter

Chiffre 333.

Tnohion
juiiye, seriöse, musikalisch, perfekt deutsch, fran-

UUIIlCl > zösisch und englisch, mit prima Zeugnissen, sucht
Stellung in gutem Hanse, zur .Ueberwachung der Schulaufgaben

grösserer Kinder und Erteilung von Sprach- und Klavier-
unterricht, event. Bureaustelle. Offerten an Postfach 539, Bern. 291

Tnnh+an
Zwei gebildete Töchter, im Hotelwesen sehr gut

UUIIlCl bewandert, sowie der deutschen, französischen,
italienischen und etwas englischen Sprache mächtig,

gegenwärtig noch beide in Stellung, wünschen auf kommende Wlnter-
saison passende Stellung, wenn möglich zusammen. Riviera oder
Lugano vorgezogen. Zeugnisse, Photographie und^Referenzen zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 285.

Zimmppmärtohpn
,nit Kuten Zeugnissen, sprachenkundig,

immennduuneil, sucht Stelle in nur gute» Hotel, event,
nach dem Süden. Offerten nn die Exped. anter Chiffre 250.

z immnemnrlAhan gewandtes, sucht Stelle als solches, In
immerilldUUlBII, Hotel erBten Kangcs, für Anfang oder
Mitte Oktober Der drei Hauptsprncheu mächtig. Photogra-

Offerten an Celostina Julllerphie und Zeugnisse zn Diensten
Kurhaus Bellevue, Kleine Schsldegg. 320

limmopmärihhon deutsch, und französisch sprechend,
fimmurmdUl/IIUII; mit jfaten Zeugnissen, sucht für 1. Note

vember Stolle in ein Hotel. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 321.

z immormärlehon tüchtig und gewandt, dreier Sprachen
ImfllcrniaUuilcn» mächtig, sucht auf Mitte Oktober
bessere Zimmerstelle ain Genferse« oder nach dem Süden.

Prima Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter Chiflre 828


	

